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Deutſchland.
Verlin, d. 25. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Regierungs und ProvinzialSchul Rath Dr. Stieve in Breslau
zum Geheimen Regierungs und vortragenden. Rath im Miniſterium
der geiſtlichen, Unterrichts und. Medicinal Angelegenheiten zu ernennen

Das Haus der Abgeordneten hat während der kurzen Seſ-
ſion, welche ſo eben geſchloſſen iſt, eilf Plenar Sitzungen abgehalten.
Die Debatten in denſelben waren zum Theile ſehr erregt und haben
im Volke mächtigen Widerhall gefunden. Jn erſter Reihe gilt dies
on der Verhandlung über den Spruch des Obertribunals vom 29.

Januar c., ſie iſt mit ehernen Zügen in die politiſche und Rechtsge
ſchichte unſeres Landes eingeſchrieben. Der größere Theil der Thätig
eit der Landesvertretung war, wie das die Natur der Sache mit ſich

bringt, in dieſen erſten Wochen nach der Einberufung den vorbereiten
den Arbeiten in den Commiſſtonen gewidmet; dieſe ſind überaus flei
ig betrieben und ihre Reſultate würden alsbald im Plenum zu Tage
etreten ſein wenn nicht der überraſchende Schluß der Seſſion rin
nde gemacht hätte. Am 19. v. M., alſo vor noch nicht 5 Wochen,

brachte die Regierung die erſten Vorlagen ein, und zwar das Budget,
ie Handelsverträge mit Bremen und Jtalien, die Zollverträge mit
nhalt und Luxemburg, den Schifffahrtsvertrag mit England und den
Heſetzentwurf über das Medicinalgewicht. Von dieſen Vorlagen iſt

er Schifffahrtsvertrag mit England in der Sitzung vom 16. d. M.
urch mündliche Berichterſtattung und Annahme Seitens des Hauſes
rledigt z über die Verträge mit Luxemburg und Anhalt iſt der Bericht
er Commiſſion erſtattet und bereits an die Mitglieder vertheilt; über
en Vertrag mit Jtalien iſt der Commiſſionsbericht gedruckt, die Ver
e durch den Schluß der Seſſion verhindert. Jn Betreff des
Wudgets iſt in der Commiſſion die Vorberathung bis auf wenige Etats,
Für welche zum Theil die Beilagen erſt ſpäter vertheilt wurden, in

inem Falle noch rückſtändig ſind, erledigt. Am dritten Februar brachte
ie Regierung folgende Vorlagen ein: 1) Den Geſetzentwurf, betref

fend den außerordentlichen Bedarf der Marineverwaltung Derſelbe iſt
pon der Commiſſion durchberathen und dieſelbe hat beſchloſſen, dem

auſe die Ablehnung zu empfehlen. Der Bericht iſt noch nicht feſtge
ſtellt. 2) Den Geſetzentwurf, betreffend die Ausgabe von Talons zu

ſchen und Eichsfeldſchen Tilgungskaſſe. Von demſelben iſt der ge
ruckte Bericht der Commiſſion bereits vertheilt. 3) Der Entwurf
ber das Gäüterrecht der Ehegatten im Bezirke des Juſtizſenats zu
Ehrenbreitſtein derſelbe iſt in der betreffenden Commiſſton noch nicht
zur Berathung gelangt. 4) Den Geſetzentwurf über Ermäßigung und
Aufhebung des Gericht skoſtenzuſchlages derſelbe iſt auf mündlichen Be
ficht der Commiſſion in der letzten Plenar Sitzung angenommen. 5) Die
allgemeinen Rechnungen von 1859 1862, welche unerledigt geblieben
ind. Am S. d. M. brachte die Regierung den Geſetzentwurf wegen

lbänderung einiger Beſtimmungen der Bankordnung ein derſelbe iſt
jn der Commiſſion im Allgemeinen und in den 99 1 und 2 berathen,
ind die Ablehnung beider Paragraphen empfohlen die Berathung des

J 5 blieb ausgeſetzt. Am 9. d. M. brachte die Regierung den Ent
urf wegen Abänderung der Taraſätze für Zucker ein; derſelbe iſt von
er Commiſſion angenommen und mündlicher Bericht für das Plenum
jngemeldet. Am 13. endlich brachte die Regierung noch 3. Vorlagen
in, betreffend die Verabredungen von Arbeitseinſtellungen, 2) be
Leffend die Aufhebung des Einzugsgeldes, 3) die Verordnungen über

teuerverhäliniſſe im Jadegebiet. Von dieſen Vorlagen iſt die erſtge
annte in der Commiſſton durchberathen und bis auf 9 3 zur An
Nahme empfohlen.
Vorlagen haben die Handels, die Juſtiz, die Petitions und die Ge
eindecommiſſton mehrere Petitionsberichte erſtattet. Ueber aus der
3

Halle, Dienstag den 27. Februar

en Rentenbriefen und zu den Schuldverſchreibungen der Paderborn

Mitte des Hauſes geſtellte Anträge haben 6 Schlußberathungen ſtatt
gefunden, ein Antrag (Lauenburg betreffend) iſt auf Grund eines ge
druckten Commiſſionsberichts im Hauſe erledigt, über einen (die Köln
Mindener Eiſenbahn Angelegenheit) liegt ein gedruckter Commiſſions
bericht vor. Vom Herrenhauſe, das drei Sitzungen ohne jede poli
tiſche oder praktiſche Bedeutung gehalten hat, iſt nichts weiter zu
berichten.

Der „Elberf. Ztg.“ wird aus Berlin über den plötzlichen Schluß
des Landtages geſchrieben „Es haben die Direction der KölnMinde
ner Eiſenbahn Geſellſchaft und deren Verwaltungsrath an die Regierung
die Erklärung gelangen laſſen, daß ſie einem Beſchluſſe des Abgeord
netenhauſes in der Richtung der Commiſſionsvorſchläge gegenüber in
die Nothwendigkeit ſich verſetzt ſehen würden auf einer Rückgängig
machung des mit der Regierung gemachten Geſchäftes zu beſtehen.
Dieſe Erklärung hat dem Faſſe den Boden ausgeſchlagen. Deshalb
Schluß der Seſſion und deshalb auch ſofortige Vertagung bis zum
Schluſſe, denn ſonſt hätte das Haus unfehlbar noch den verhängniß
vollen Beſchluß der um Alles verhindert werden ſollte, gefaßt. Die
zum Zweck deſſelben in Ausſicht genommene Sitzung des Abgeordneten
hauſes ſollte zwar erſt Sonnabend den 24. ſtattfinden doch das Mini
ſterium hat den Präſidenten Grabow richtig beurtheilt, als es annahm,
daß derſelbe ſobald der beabſichtigte Schluß der Seſſion bekannt ge
worden den ominöſen Gegenſtand noch vorher auf die Tagesordnung
gebracht haben würde. Deshalb war die Vertagung geboten. Das
Haus kann ſich meine ich, mit dieſer offiziellen Anerkennung der Be
deutung und Wichtigkeit ſeiner Beſchlüſſe zufrieden geben. Ob die
KölnMindener Eiſenbahn Geſellſchaft in gleicher Weiſe dadurch beruhigt
wird, daß das Haus außer Stand geſetzt wird, einen Beſchluß zu faſ
ſen, der ſo unzweifelhaft in ſeiner Willensrichtung und Rechtsüberzeu
gung liegt, daß die Regierung eben deshalb es für nöthig hält, ihn
durch die außerordentlichſten Maßregeln zu verhindern, das wird
abzuwarten ſein

Die „Börſenzeitung“ ſchreibt: Es iſt ſehr allgemein das Gerücht
verbreitet, daß von Seiten der Direction der Köln-Mindener Ei
ſen bahn in den letzten Tagen noch eine Erklärung an die Staatsre
gierung gerichtet worden ſei, worin ſie gewiſſe Reſerven in Beziehung
auf die Rechtsgültigkeit des vielbeſprochenen Vertrages vom 10. Auguſt
1865 aufſtellt, falls derſelbe von der Landesvertretung nicht genehmigt
werden ſollte. Wir geben das Gerücht, weil wir es viel verbreitet
finden, wieder, um dadurch vielleicht eine beſtimmte Verlautbarung der
KölnMindener Eiſenbahn Direction herbeſzuführen.

Jn Bezug auf den Art. 84 der Verfaſſung iſt der „Natio
nalZeitung“ die nachfolgende Erklärung des Herrenhausmitgliedes,
Prof. Tellkampf, und des Abgeordneten F. Harkort zur Veröffent
lichung zugegangen

Hinſichtlich der Auslegungen des Artikels 84 der Verfaſſung durch den Strafſenat
des Obertribunals halten die Unterzeichneten Mitglieder der VerfaſſungsCom
miſſion der zweiten Kammer in den Jahren 1849 und 1850 es für ihre Pflicht,
den von dem Abgeordneten Simſon in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
vom 10. Februar d. J. ausgeſprochenen Erklärungen zuzuſtimmen und Zeugniß abzu
legen für die Abſicht der VerfaſſungsCommiſſion hinſichtlich der Faſſung des Art. 84.
Deſſen Sinn iſt ſo klar, daß es dieſes Zeugniſſes nicht dedürfen würde, wenn nicht
eine finnentſtellende Jnterpretation verſucht wäre. Nach bekannten Regeln der Inter
pretation iſt nächſt dem in dieſem Falle ganz unzweideutigen Wortlaut die deut
lich ausgeſprochene Abſicht der Verfaſſer von Geſetzen für die Auslegung entſcheidend;
ſie ſchließt jede erkünſtelte Jnterpretation aus. Die Unterzeichneten erklären demnach,
daß die gegenwärtige Faſſung des Art. 84 von der Verfaſſungs Commiſſton in der
Abſicht angenommen würde, um damit die, für die Wirkſamkeit der Landesvertretung
unentbehrliche Redefreiheit auszuſprechen, wie dies der Art. 84 klar und unzweideutig
ſagt, vhne daß jemand daran dachte, daß innerhalb deſſelben Raum für irgend welche
Unterſcheidung bleiben ſollte. Hätte man eine ſolche machen wollen, ſo hätte man ſie

Außer dieſen zahlreichen Berichten über Regierungs bei der Berathung vorlag, enthielt den Art. 84 in der Faſſung „„Die Mitglieder derdamals ausſprechen müſſen. Die Verfaſſungs Urkunde vom 5. December 1848, welche

Kammern können weder für ihre Abſtimmung in der Kammer, noch für ihre darin aus
geſprochenen Meinungen zur Rechenſchaft gezogen werden.“ Die Worte „ausgeſprochene



Meinungen und Aeußerungen wurden in der Debatte der VerfaſſungsCommiſſton
als gleichbedeutend betrachtet, und unzweifelhaft find ausgeſprochene Meinun
gen nichts anderes als „Aeußerungen“. Um die Geſchichte der Faſſung des Art.
84 zu erklären, möge ein kürzer Auszug aus dem Protokoll (vom 28. September) je

ner Verhandlungen hier Platz finden Der Abg. Graf Arnim beantragte zu Alinea
1 hinter „Meinungen“ den Zuſatz „mit Ausnahme des Verbrechens des Hochverraths
und der Majeſtätsbeleidigung“ einzuſchalten, nahm jedoch dieſen Antrag ſpäterhin wie
der zurück. Er erkannte durch dieſes Amendement offenbar an, daß ohne ſolchen Zu
ſatz alle Aeußerungen ohne Ausnahme ſtraflos ſeien. Der Abg. v. Keller beantragte:
„Sie können für ihre Abſtimmungen in der Kammer gar nicht und für ihre Aeußerun
gen nur durch die Kammer ſelbſt zur Rechenſchaft gezogen werden.“ Der Abg. Tell
kampf beantragte (im Sinne der unbedingten Redefreiheit der Abgeordneten in den
Kammern, unter deren alleiniger Disciplin) die durch dieſe Anträge beregte Frage da
durch zu erledigen, daß in Älinea 1 des Artikel 77 (jetzt 78) der Verfaſſung hinter
„Geſchäftsgang geſetzt werde. „und ihre Disciplin.“ Der Abg. Simſon ſchlug die
gegenwärtige Faſſung des Artikel 84 vor „Sie können für ihre Abſtimmungen in der
Kammer niemals für ihre darin ausgeſprochenen Meinungen nur innerhalb der Kam
mer auf Grund der Geſchäftsordnung (Artikel 77, jetzt 78) zur Rechenſchaft gezogen
werden.“ Zugleich trat derſelbe dem Tellkampf'ſchen Zuſatzäntrage für Artikel 77 bei.
Am Schluß wurden der Antrag des Abg. Simſon, ſo wie die Einſchiebung in Arti
kel 77 mit großer Majorität angenommen. Die Abgg. v. Klützow und v. Keller
hatten Anträge geſtellt, wonach Abgeordnete wegen ihrer Aeußerungen in der Kammer
nur im Wege der Disciplin auf den Grund der Geſchäftsordnung, deren Strafbeſtim
mungen bis zu vorübergehender Excluſton ausgedehnt werden könnten, zur Rechenſchaft
gezogen werden ſollten. Dieſe Anträge wurden durch die obenerwähnte Abſtimmung
erledigt, zeigten aber, daß auch dieſe Abgeordneten nur die Disciplinarſtrafen im Hauſe
nicht Criminalſtrafen für zuläſſig hielten. Es ergiebt fich aus dem ganzen Protokoll,
daß alle Mitglieder die Redefreiheit der Abgeordneten wollten, und daß etwaige
Ordnungswidrigkeiten nur der Disciplin der Kammern unterliegen ſollten, daß aber
an eine Einmiſchung der Gerichte in die Verhandlungen der Kammern bei der
jetzigen Faſſung des Artikels Niemand dachte, und daß davon, wie das Protokoll be
weiſſt, nicht die Rede war. Die erkünſtelte Jnterpretation ſetzt alſo bei den Verhand
lungen und dem Beſchluſſe der VerfaſſungsCommiſſton Abſichten voraus, wogegen die
Unterzeichneten auf Grund des Protokolls und der klaren unzweideutigen Faſſung des
Art. 84 ſich verwahren. Berlin, den 22. Februar 1866. Dr. J. L. Tellkampf.
Friedrich Harkort.

Von den noch reſtirenden Druckſachen des Abgeordnetenhau
ſes ſollen, wie wir hören, nur die ſtenographiſchen Berichte ausgege
ben werden. Es waren u. a. der Virxchow'ſche Vorbericht zum Etat
pro 1866 fertig und das Präſidium wollte denſelben noch zur Verthei
lung an die Abgeordneten bringen indeß das Bureau des Hauſes,
das ſeit dem 22. Februar unter der Adminiſtration des Miniſters des
Innern ſteht, iſt angewieſen worden, den Vorbericht verſiegelt in Ver
wahrung zu halten. So wurde vorgeſtern in Abgeordnetenkreiſen
erzählt.Wie „Berl. Reform“ erinnert diejenigen Abgeordneten, welche durch

Krankheit oder anderweitig verhindert waren, an der Abſtimmung
über den Obertribunals- Beſchluß ſich zu betheiligen, daran,
es müſſe ihnen doch wohl daran gelegen ſein, ihren Wählern die An
ſicht, die ſie über dieſen wichtigſten Punkt aller diesmaligen Debatten
hatten, mitzutheilen. Dieſe Anfrage gilt in erſter Linie der auffällig
großen Anzahl conſervativer Mitglieder, welche großentheils ohne
Angabe eines Grundes bei der Abſtimmung fehlten, namentlich den
Herren v. Brockhauſen, v. Elsner, Hoffmann (Jüterbogk), Kratz
(Schlawe), Kunde, v. Niebelſchütz, v. d. Oſten, Graf Pfeil, Romahn,
v. FranckenSierſtorpff, v. WaldowReitzenſtein, Graf Wartensleben,
Wöpcke. Unzweifelhaft werden dieſe Herren den böſen Argwohn, daß
ſie ſtillſchweigend dem im Hoverbeck'ſchen Antrage ausgeſprochenen Ur
theil zugeſtimmt hätten, zu beſeitigen ſich beeilen. Es haben ferner
aus der katholiſchen Fraction gefehlt die Herren Oſterrath, Stein
mann und Dr. Schulz (Borken). Aus der Fraction des linken Cen
trums, fährt die „B. R.“ fort, ſind wir unſicher über die Anſichten

der Herren Böcking, Henrici, Raſſow, Reverchon, deren Namen unter
dem Hoverbeck ſchen Antrage fehlten und die an der Sitzung vom 10.
Februar nicht Theil nahmen. Aus der Fortſchrittspartei notiren
wir, der Vollſtändigkeit, nicht irgend eines Zweifels willen, den Dr.
Bernhardy. Von den Polen fehiten allerdings bei der Abſtimmung
nicht weniger als 19, da jedoch ihre anweſenden Landsleute ohne Aus
nahme mit der Majorität ſtimmten und auch die Fehlenden deshalb
wohl kaum bei ihren Wählern den Glauben erwecken werden, ſie hät
ten ſich auf Seite des Obertribunals und ſeines Beſchluſſes ſtellen
wollen ſo unterlaſſen wir die namentliche Aufzählung.
unter den „Wilden“ endlich Herrn Schnapka aufzuführen haben, ſo ge
ſchieht das weder in Beſorgniß noch Hoffnung, ſondern nur um des
ſtatiſtiſchen Gewiſſens willen. Daß dagegen die Kunde dieſer Oebatte
zu dem in Jtalien weilenden Herrn v. VinckeOlbendorff gelange
und ihn veranlaſſen möge auch ſein Votum nachträglich abzugeben,
das möchten wir in der That wegen der beſonderen Stellung, die die
ſer Abgeordnete in wie außer dem Hauſe einnimmt, für ſehr wünſchens-
werth halten.

Die Vorſchläge der Regierung in Betreff des Platzes für das
neue Parlamentsgebäude fanden bekanntlich in der Budget-Com-
miſſion des Abgeordnetenhauſes vielfachen Widerſpruch. Nach einer offi
ciöſen Mittheilung der „H. B. H. wird ſich nun die Erledigung der
Angelegenheit in weitere Ferne hinausſchieben. Zuvörderſt hat ſich die
Regierung veranlaßt geſehen mit dem Beſitzer des neben dem ſeitheri
gen Abgeordnetengebäude belegenen Hauſes, in welchem das Präſidium
ſeine Wohnung hat zur Vermeidung etwaiger Verlegenheiten einen
neuen Contract auf acht Jahre abzuſchließen.

Wie von der Verhandlung des Abgeordnetenhauſes über den Ober
Tribunalsbeſchluß vom 29. Januar cr., ſo iſt jetzt auch von der Ver
handlung über die Petition Claſſen-Kappelmann's ein beſon
derer Abdruck nach dem ſtenograßphiſchen Berichte erſchienen.

Das feudale „N. A. V.“ ſchreibt: „Der Beſchluß, die Seſ
ſion zu ſchließen, iſt, wie man jetzt erfährt, erſt kurz vor der Aus
führung dieſes Beſchluſſes, im Abgeordnetenhauſe ſelbſt, wo ſämmtliche
Miniſter verſammelt waren, gefaßt worden nachdem natürlich ſchon
längere Zeit vorher Alles für dieſe Eventualität vorbereitet war. Den

Wenn wir

e

männer- Verſammlung nachfolgendes Schreiben gerichtet:
Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen daß ich dem mit

letzten Einfluß auf die Entſcheidung der Regierung ſoll erſt der leiden

ſchaftliche Ton geübt haben, den die Redner der Oppoſition bei Gele
genheit der Debatte über den Reichenſperger'ſchen Adreßantrag ange
ſchlagen hatten, und die unverſöhnliche Haltung, die das linke Cen
trum bei dieſer Gelegenheit beobachtet hat. Es verſteht ſich übrigens
von ſelbſt, daß alle weiteren Schbritte, die ſich an die Schließung der
Seſſion knüpfen Auflöſung des Hauſes und Neuwahlen, auf Mongte
vertagt ſind damit die politiſchen Leidenſchaften, welche die Majorität

wach gerufen hat, Zeit zur Abkühlung haben.“
Bei G. Hickethier iſt ſo eben eine Broſchüre erſchienen, betitelt:

„Von Gottes Gnaden“. Dieſelbe richtet ſich hauptſächlich gegen den
Verfaſſungseid, welchen ſie „zu den ſchwerſten Verſündigungen gegen
die Anerkennung des göttlichen Gnaden Regiments“ rechnet. Weiter
wird geſagt: „Zur Umkehr drängen die Zeichen der Zeit, zur Rückkehr
zu Gott dem perſönlichen Regiment, das nur allein von Gottes Eng
den ſein kann.“

Der Graf Wartensleben wird dieſer Tage zum Schiedsrichter
gehen. Erx hat die Abſicht ausgeſprochen, gegen den Abgeordneten
Freſe die Privat Jnjuxienklage anzuſtrengen wegen deſſen bekannte
Entgegnung auf das feine „Beiſpiel“, das der Graf im Abgeordneten-
hauſe aufgeſtellt hat.

Nach einem Berliner Telegramm der Eiſenbahn Ztg. vom
Februar ſteht. eine Proklamation des Königs an das preußiſche Volk

bevor und würde die Angelegenheit der Herzogthümer beſondere Erwi
nung im Sinne der Vereinigung mit Preußen darin finden.

Der Abg. Dr. Joh. Jacoby, welcher Ende Auguſt v. J. ſeine
ſechsmonatliche Freiheitsſtrafe antrat, hat dieſe am 22. d. M. beende,
und hat unmittelbar darauf die noch anderweitig gegen ihn wegen de
Heinrich Simon'ſchen Buches erkannte 14tägige Gefängnißſtrafe ange
treten. Jacoby wird ſonach erſt am 8. März ſeiner Haft entlaſſen
werden.

Sonnabend Abend fand eine Sitzung des Verwaltungsraths de
Nationalfonds ſtatt. Wie man hört, ſollen die Maßregeln beſpro
chen werden, durch welche man dem von der preußiſchen Regierung
etwa einzuſchlagenden Verfahren gegen Abgeordnete u. ſ. w. entgegen
zutreten gedenkt. Außerdem ſpricht man davon daß ein Aufruf zu
neuen Sammlungen erlaſſen werden ſoll um den drohenden Gefahren
bei Zeiten begegnen zu können.

Ein Obertribunals-Erkenntniß neueren Datums fügt zu den a
deren in letzterer Zeit über das Vergehen der Majeſtätsbeleidigung aut
geſprochenen Rechtsgrundſätzen folgenden hinzu: Eine Majeſtäts Beleſ
digung liegt auch dann vor, wenn angeblich frühere Handlungen des
jetzt regierenden Königs in ehrfurchtsverletzender Weiſe beſprochen

werden.
Privatmittheilungen aus Nizza ſchildern das Leben des dort wei

lenden Prinzen Adalbert als ſehr zurückgezogen. Außer ihm und
ſeinem Gefolge befindet ſich während dieſes Winters kein Preuße da
ſelbſt. Der Aufenthalt des Prinzen in dem milden Klima ſoll ſehr
günſtig auf deſſen Conſtitution gewirkt haben. Unter 18 Grad Reau
mür Wärme war die dortige Luft während dieſes Winters noch nie
Löwe des Tages iſt diesmal der greiſe König Ludwig I. von Baiern,
der für das zarte Geſchlecht noch immer die größte Verehrung zeigt.

Es ſind mehrere Fälle vorgekommen, in denen Perſonen wegen
Veranſtaltung öffentlicher Lotterien ohne obrigkeitliche Genehmigung zur
Unterſuchung gezogen und beſtraft worden ſind, weshalb neuerlich die
einſchlägigen Vorſchriften zuſammengeſtellt worden ſind. Danach iſt
unter Lotterie jede Veranſtaltung zu verſtehen nach welcher gegen Zah
lung eines Preiſes, das Anrecht gewährt wird je nach dem Ausfalle
einer Looſeziehung entweder einen vorausbeſtimmten größeren Gewinn
zu erlangen oder aber den Einſatz ganz oder theilweiſe zu verlieren

Eine Lotterie oder eine dieſer gleichſtehende öffentliche Ausſpielung iſt
„veranſtaltet“ und die Strafe (eine Geldbuße bis zu 500 Thlrn.) ver
wirkt wenn das Objekt derſelben bezeichnet die Looſe der Zahl nach
beſtimmt ſind auch der Preis eines jeden Lobſes feſtgeſtellt iſt, und
derſelbe eingefordert wird ſollten auch die Bezeichnung des Orts und
die Beſtimmung der Zeit einer beſonderen Bekanntmachung vorbehal
ten ſein.
ſollte daſſelbe auch noch gar keinen Erfolg gehabt haben. Auch braucht
die Veranſtaltung einer Lotterie gar nicht in gewinnſüchtiger Abſicht
ſtattgefunden zu haben.

Der Chefredacteur der Kreuzzeitung Dr. Beutner, iſt ſel
tens des ehemaligen Königs von Neapel Franz II. mit dem Ritter
kreuz J. Kl. vom Verdienſtorden Franz I. geſchmückt worden.

Erefeld d. 22. Februar.
ßer hat an den Vorſitzenden der neulich hier Statt gehabten Wahl

ertheilten Auftrage gemäß die an das Haus der Abgeordneten gerichtete Adreſſe den
Präſidenten Grabow perſönlich überreicht habe. Wohl dem Lande, hinter deſſen Volks
vertretung ein verfaſſungstreues und entſchloſſenes Volk ſteht

einſichtiger wohlwollender Wähler täglich friſche Kraft und gefaßte Zuverſicht ſchöpfen
kann. Ich erkenne dies und danke es meinen Wählern ernſt und aufrichtig. Hoch
achtungsvoll. Berlin, d. 21. Februar 1866. Kanngießer.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Die „Kieler Zeitung“ vom 24. Februar veröffentlicht folgende Er

klärung:
Nach Abſchluß des Wiener Friedens der den von Dänemark befreiten Herzog

Es reicht dazu auch das Verbreiten einer Lotterieliſte hin

Unſer Abgeordneter Herr Kanngie

l Wohl dem Abgeordne
ten der in dem Kampfe für Recht und Wahrheit aus dem Vertrauen patriotiſchet,

thümern auf Grund ihres am 28. Mat 1864 in den Londoner Conferenzen von den
beiden Deutſchen Großmächten nicht minder als dem Deutſchen Bunde vor Europa
proclamirten Rechtes eine baldige, dem Deutſchen Rechte wie dem Deutſchen Jn
tereſſe entſprechende definitive Conſtituirung in Ausſicht zu ſtellen ſchien verſuchte
eine kleine Anzahl von Männern in der ſogenannten Siebenzehner Adreſſe das Land
einem Ziele zuzuführen, welches im directeſten Widerſpruch mit dem Rechte und Willen
des Landes, wie nicht minder der feierlichen Declargtion der Deutſchen Mächte vom
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welche dieſes Beſtreben an hoher Stelle
einen unzweideutigen Ausdruck der

28. Mai 1864 ſteht. Bei der Beachtung
fand war es im Intereſſe des Landes geboten ewahren Ueberzeugung und des wirklichen Willens der Geſammtbevölkerüng zu

Dieſem Umſtande verdankt die Erklärung vom Januar 18655 die ſoge
veranlaſſennannte Vierziger Erklärung ihre Entſtehung wie bekannt folgenderSie lautet,

maßen hWir untetzeichnete Bewohner der Herzogthümer Schleswig Holſtein erklären
hiermit gegenüber der Adreſſe des Baron Scheel Pleſſen und Genoſſen, wie folgt

Jin Bewußtſein der Uebereinſtimmung mit dem Willen und der Rechtsüberzeu
gung der Geſammtbevölkerung unſeres Landes und in der Ueberzeugung zum Beſten

nſeres Vaterlandes zu handeln, halten wir feſt 4an der auf Grund des Rechts unſerem Herzog Friedrich VIII.

Treue
halten wir feſt

an der Forderung

gelobten

daß bei der zu beſchleunigenden Ordnung unſerer ſtaat
lichen Verhältniſſe, ſowohl im Jnnern als in Beziehung zu Deutſchland dem
Herzoge und den geſetzlichen Vertretern des Landes eine entſcheidende Stimme

uſtehe.“wie rung ward ins wenig Wochen von 54,055 ſelbſtſtändigen Schleswig
Holſteiniſchen Männern unterzeichnet, darunter außer den circa 70 großen Grundbe
ſitzern und Mitgliedern der Ritterſchaft von 14 793 Hufnern und Beſitzern größerer
Landſtellen, 2383 Kathnern, 735 Altentheilern, 19,322 Handwerkern, 2212 Kaufleu
ten, 337 Fabrikbeſitzern, 252 Lehrern, 9983 Arbeitern, 317 Rentiers. Die übrigen
Unterzeichner gehören größtentheils dem Beamten und Gelehrten/ ſowie dem Künſt
lerſtande an. Dabei iſt zu bemerken daß nicht wenige ländliche Communen durch
ihre Communevorſteber die Zuſtimmung ſämmtlicher ſelbſtſtändiger Mitglieder angezeigt

haben ohne jedoch die Zahl derſelben anzugeben. be Zeitvon verſchiedenen Gegenden des Landes Erklärüngen ganz gleicher Tendenz ſelbſtſtändig
ausgegangen Dieſelben ſind, ſoweit dies aus den Zeitungen bekannt geworden iſt
von 6754 ſelbſtſtändigen Männern unterzeichnet, ſo daß ſich die Geſammtzahl derjeni
gen, welche ſich in ſolcher Weiſe gegen die Siebenzehner Adreſſe und deren politiſche
Ziele ausgeſprochen haben, auf mindeſtens 60, 800 beläuft.

Es hätte erwartet werden dürfen daß dieſer unzweideutige Beweis der Rechts
überzeugung und des Willens der Gaſammtbevölkerung SchleswigHolſteins die Urheber
der Siebenzehner Adreſſe von der Erfolgloſigkeit ihrer Beſtrebungen und der Unmög
lichkeit, die Gewiſſensſtellung des treuen und loyalen Volkes zu erſchüttern, überzeugt
haben würde. Daß dem nicht ſo iſt, beweiſt die von dem Preußiſchen Staatsanzeiger
veröffentlichte Zuſchrift des Baron von Scheel Pleſſen und 18 Geſinnungsgenoſſen an
den Grafen von Bismarck vom 23. Januar d. J. Dieſe Herren verzichten aus aller
dings naheliegenden Gründen darauf die Uebelſtände an denen das Land in der ge
genwärtigen Uebergangsperiode leidet in „zahlreicher Verſammlung zur Sprache zu
bringen dagegen halten ſie es für angezeigt, den Zweck der patriotiſchen Bemühungen,
der notoriſch kein anderer iſt, als das unumſtößlich gewiſſe Landesrecht zur
Geltung zu bringen, eine „rechtliche und moraliſche Unmöglichkeit zu nennen, dieſen
Bemühungen auch andere Zwecke unterzuſchieben, „„Zwecke, die dazu beitragen würden,
den geſunden Sinn der Bevölkerung zu verwirren““; ſie halten es für angezeigt, Sr.
Majeſtät dem Könige von Preußen die Vereinigung SchleswigHolſteins mit der Preu
ßiſchen Monarchie in directeſter Weiſe anzuempfehlen. Während die Adreſſe vom De
cember 1864 hierüber für Uneingeweihte noch einigen Zweifel zuließ, ſpricht ſich dieſe

Zuſchrift mit bemerkenswerther Deutlichkeit aus.
Jnwiefern ein ſolches Gebahren mit der Treue, die jeder Staatsbürger dem Va

terlande, mit der Dankbarkeit, die jeder SchleswigHolſteiner Oeſterreich nicht minder
als Preußen ſchuldet, vereinbar iſt, in welchem Umfange es einer auf Grundlage des
Rechts erfolgenden Entſcheidung über das Definitivum feindſelig gegenübertritt, das zu
beurtheilen können wir füglich Jedem überlaſſen.

Die Unterzeichneten, welche ſeiner Zeit den ehrenvollen Auftrag erhielten, die Er
klärung vom Januar 1865 vorzubereiten und ihren Mitbürgern vorzulegen, glauben
eine Pflicht gegen ſämmtliche Unterzeichner dieſer Erklärung zu erfüllen, indem ſie die
in Vorſtehendem enthaltenen, ſchon früher beabſichtigten, aber im Drange der Zeiten
bisher unterbliebenen Mittheilungen veröffentlichen. Die von mehr als 60,000 ſelbſtän
digen Männern abgegebenen Erklärungen vom Januar und Februar 1865 documenti
ren aufs unzweideutigſte, welche Aufnahme das Project der Vereinigung Schleswig
Holſteins mit Preußen, ſei es in Real oder PerſonalUnion, in SchleswigHolſtein
gefunden hat und für alle Zukunft erwarten darf Daß das Land, ſtets eingedenk der
Verpflichtungen, die es gegen das geſammte Deutſchland hat, einer ſolchen Löſung
der SchleswigHolſteiniſchen Frage ebenſo entſchieden entgegentreten wird, als es die
in dem Schreiben der neunzehn Herren vom 23. Januar enthaltenen Verdächtigungen
eines loyalen Volkes, wie eines anerkannt wohlwollenden Regiments aufs beſtimmteſte

zurückweiſt, darf als ſelbſtverſtändlich bezeichnet werden.

Kiel, den 20. Februar 1866.C. Beckmann Carlsminde. J. E. Bokelmann Müſſen. Prof. Forchhammer Kiel
Graf Luckner Schulenburg. Paſtor L. Schrader Kiel. A. Beckmann Friedrichsthal.

Die „Nordd. Aug. Ztg.“ ſchreibt „Es ſcheint, daß Oeſterreich in
ſeinen Forderungen einen unmöglichen Charakter annimmt indem es
nach dem Beiſpiel unſerer mittel ſtaatlichen Gegner nichts mehr oder
nichts minder verlangt, als die Schwächung Preußens in erſter und die
Schwächung Deutſchlands in zweiter Linie Einer ſolchen Politik ge
genüber hat Preußen keine Wahl. Es iſt eben ſo ſehr die Pflicht für
ſeine eigene Sicherheit zu ſorgen als darüber zu wachen daß die durch
ſeine Anſtrengungen erworbenen nationalen Errungenſchaften für Deutſch
land in ihrer ganzen Ausdehnung erhalten bleiben es hat zu wachen,
daß weder dieſe Errungenſchaften von den inneren Parteien zu ihren
Zwecken ausgenützt und aufs Neue in Frage geſtellt werden noch daß
ſie ein Opfer der partikulariſtiſchen Politik der Kleinſtaaten werden,
noch daß ſie endlich zu dem unmöglichen Verſuche gemißbraucht werden,
den Schwerpunkt Deutſchlands nach Wien zu verlegen. Und dieſe Pflicht,
die der preußiſchen Politik zufällt,
Stellung um ſo würdigere. Das preußiſche Volk in allen ſeinen Schich
ten hat dies begriffen, und wird, ohne mit den Wimpern zu zucken,
für dieſelbe einſtehen.

Offiziöss wird aus Wien gemeldet daß das öſterreich. Kabinet
von dem bevorſtehenden Eintreffen der preußiſchen Vorſchläge zur Her
ſtellung eines Definitivums benachrichtigt ſei. Die Compenſationsfrage

wird dabei eine Hauptrolle ſpielen
Der „Staats anzeiger“ führt in ſeiner Sonnabendsnummer bei der
Angabe der telegraphiſchen Witterungsberichte Flensburg zum erſten
male unter den Preußiſchen Stationen“ an. Bis jetzt ſtand Flens-
burg unter den auswärtigen Stationen.

Frankretehb.
Paris, d. 22. Febr. Das Ereigniß des Tages iſt der Rücktritt

des Hrn. Emil v. Girardin und ſeiner beiden Hauptmitarbeiter Ou
vernoſs und Vermorel von der Redaktion der „Preſſe.“ Die „Preſſe“
halte in Folge der oppoſitionellen Artikel G. s zwei Verwarnungen in
ſchneer Auſeinanderfolge erhalten, und da die Exiſteng des Blattes
dadurch gefährdet war, ſo machten die Eigenthümer deſſelben Konzeſ

Außerdem ſind um dieſelbe Zeit

iſt eine ernſte, aber ſeiner deutſchen

ſionen an die Regierung. Girardin wollte und konnte ſeine Zuſtim
mung hierzu nicht geben und veröffentlicht in der geſtrigen „Preſſe“
einen Abſagebrief an das Blatt, der wahrhaft verſchlungen wurde und
ein ungeheures Aufſehen machte Girardin giebt in dem Schreiben (an
den Redakteur Rouy) Aufſchluß über die Gründe ſeines Rücktritts.
Nachdem er einen Blick auf die Vergangenheit der Preſſe deren
Gründer und alleiniger Herr er bis zu ſeinem freiwilligen Rücktritt
(einige Jahre nach dem Staatsſtreich) war, geworfen, erzählt er daß
ein Theil der heutigen Eigenthümer durch diel Verwarnungen in Angſt
und Schrecken verſetzt worden ſei. Clement Duvernois, der Unterzeich
ger der inkriminirten Artikel, habe ſeine Entlaſſung eingereichtz die
Eigenthümer hätten ſie aber nicht angenemmen, weil er (Girardin)
zugleich mit ihm habe zurücktreten wollen. Vermorel habe das Näm-
Uche thun wollen. Hätte der Eigenthümer dieſe dreifache Entlaſſung
angenommen, ſo wäre Alles ohne Lärm vor ſich gegangen. Dieſes ſei
aber nicht geſchehen und das Publikum müſſe wiſſen, daß ehrenhafte
Entlaſſungen nicht aus Feigheit gegeben worden ſeien. „Am Dienstag
Abend ſo berichtet hier Girardin weiter kamen Sie (Herr
Rouy) zu mir um mir zu erklären daß zwiſchen der Gefahr einer
Suspenſion des Blattes und unſerem Rücktritt das Journal nicht zö
gern könnez die anderen Eigenthümer der „Preſſe“ beſannen ſich aber
noch eines Anderen und begäben ſich auf das Miniſterium des Jnnern.
Dieſe Art und Weiſe, die Regierung zwiſchen dem Eigenthümer und
der Redaktion interveniren zu laſſen wie es beim „Conſtitutionnel“
und dem „Pays“ Mode iſt, hat alle Poſitionen gefälſcht: die des Eigen
thums, die der Redaktion und die des Redakteurs en chef. Gegen
dieſe zum wenigſten unnütze äußere Einmiſchung will ich hiermit durch
meinen motivirten Rücktritt proteſtiren Schließlich ſagt Girardin,
daß er die Freiheit mit dem Kaiſerreich gewollt und dafür gekämpft
habe. Für das Kaiſerreich ſei „die Willkür die Klippe, die Freiheit der
Hafen Die ſämmtlichen pariſer Blätter betrachten den Austritt
Girardin's als ein höchſt wichtiges Ereigniß. Was dieſe ganze Angele
genheit für die Regierung beſonders verhängnißvoll macht, iſt der Um
ſtand, daß Girardin, der ſich vollſtändig auf den Boden des Kaiſerrei
ches ſtellte, der faſt ein Freund des Kaiſers war, der deſſen Candida
tur 1848 zuerſt proklamitte, durch ſein motivirtes Schreiben laut er
klärt, daß das Kaiſerreich und die Freiheit nie Hand in Hand gehen
können. Durch Girardin's Rücktritt erhält die bevorſtehende Wahl eines
Deputirten im Marne Departement noch eine größere Tragweite, als
ſie bereits hatte. Girardin hatte nämlich noch vor zwei Tagen erklärt,
daß es ſich bei dieſer Wahl darum handle, ob das Land die Freiheit
wolle oder nicht. Die Regierung ſelbſt legt dieſer Wahl eine unge
wöhnliche Bedeutung bei und lätzt alle Minen ſpringen, um ihren Can
didaten durchzubringen.

Paris, d. 23. Febr. Die ſchnelle Vertagung oder wohl eigent
lich Auflöſung der preußiſchen Kammern hat hier faſt eben ſo ſehr als
in Berliu überraſcht, und man ſieht den nächſten Nachrichten aus der
preußiſchen Hauptſtadt mit großer und ungewöhnlicher Spannung ent
gegen. Die Journale beſprechen dieſes Ereigniß nur mit großer Vor
ſicht. Sie wiſſen nämlich nicht, ob etwas Ungewöhnliches folgen wird
oder ob die Kammer nur aufgelöſt worden iſt, weil man in dem Streite
mit Oeſterreich vollſtändig freie Hand haben wolle. Näher auf die Ar
tikel der hieſigen Blätter einzugehen, iſt wohl nicht rathſam, nur be
merkt ſei noch, daß das Journal, welches ſich über das Auftreten des
Grafen Bismarck am meiſten entſetzt zu haben ſcheint, die legitimiſtiſche

Gazette de France iſt.Paris d. 24. Febr. Die geſtern in Paris aus Buchareſt ange
langte Nachricht von der Abſetzung des Fürſten Kuſa und deſſen Er
ſetzung durch den Grafen von Flandern hat in Paris eine ganz unge
wöhnliche Senſation und ſogar Aufregung erregt, da die Nachricht ge
rade am 24. Febr. bekannt wurde und es ſich um einen Mann han
delte, der, nachdem er vom Volke gewählt worden war, ſich das Recht
zuſprach, einen Staatsſtreich zu machen. Obgleich man dem Fürſten
Kuſa in der letzten Zeit hier gerade nicht wohlwollte ſo erregte die
Rachricht von deſſen ſo plötzlichem Falle in den offiziöſen Kreiſen doch
höchſt unangenehme Gefühle Ueber die Tragweite dieſes Ereigniſſes
hat man ſich übrigens dort noch keine Rechenſchaft abgelegt; es trat
ſo urplötzlich, ſo ganz unerwartet ein, daß man etwas außer Faſſung
gekommen iſt, und dies um ſo mehr, als man nicht einmal gewiß iſt,
ob irgend eine Großmacht die Hand im Spiele gehabt hat.

Die Journale veröffentlichen eine Reihe von Amendements, welche
von verſchiedenen Gruppen von Deputirten, namentlich von Seiten der
Oppoſition, zum Adreß Entwurfe eingebracht worden ſind. Das Amen
dement zu 9. 1 iſt von Garnier Pages, Favre Marie, Bethmont,
J. Simon c. geſtellt und bezieht ſich auf die Gaſteiner Convention
Daſſelbe lautet: Allein, um dauerhaft zu ſein, muß dieſer Friede
auf der Achtung des Rechtes beruhen Wir können nicht ſehen daß
man dieſes Recht in Deutſchland verletze, ohne laut unſere Mißbilli
gung kund zu geben. Frankreich, das es ſich zum Ruhme anrechnet,
das Dogma der Volksſouverainetät wieder hergeſtellt zu haben, iſt es
ſich ſelber ſchuldig, gegen die Conventionen zu proteſtiren, in welchen
die Gewalt über die Völker verfügt.“ Ein anderes Amendement der
Oppoſition zu H. 3, 4 und 5, bezieht ſich auf Mexiko „Wir haben
von Anbeginn an die mexikaniſche Expedition verdammt, indem wir auf
die Verlegenheiten und Opfer, die ſie Frankreich bereiten würde, hin
gewieſen. Jm verwichenen Jahre ward die Rückkehr unſerer Soldaten
feierlich angekündigt; wir bedauern, daß ſie einen Aufſchub erlitten hat,
den die franzöſiſchen Intereſſen nicht rechtfertigen. Das Volk hat die
erſten Erklärungen der Regierung über die erſten Urſachen der Expedi
tion nicht vergeſſen und iſt erſtaunt, daß unſere Armee heute zur Ber
kheidigung eines fremden Thrones beſtimmt iſt.“



e Sonnabend den 8.

Bekanntmachungen.
Auetion zu Giebichenſtein b. Halle.

Dienstag d. 6. März u. folg. Tage Nachmittags J Uhr verſteigere ich i
Pfarrhauſe zu Giebichenſtein aus acht Stuben ſehr gut erhaltene
fein gearbeitetes Mahagoni- und Birken-Mobiliar, als: Sekretairs, Servanten,

Spiegel, Großvater, Rohr
Schreib, Sopha, Waſche, Auszieh

Meſſing-, Glas und Porzellan Geſchirr,
(Die Gegenſtände ſtehen nur Montags den

Sophas Bücher, Kleider Wäſche Vorraths und Küchenſchränke,
und Gartenſtühle, Bücherregale, Kommoden, Bettſtellen,
Küchen und Gartentiſche, Bänke, Gefäße, Kupfer
Federbetten, Matratzen u. dergl. m.
5. März von Nachmitt, 2 bis 5 Uhr zur gefälligen Anſicht.)

J. randt., KreisAuct.«Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

e S SDureh die Eröffnung unseres
werden unsere Läger mit Jedem
ranktirt heste Quatetat) nun reichlicher als bisher Ver-
sorgt. Bei dieser weseatlichen
liefern ganze Wagenladungen à
lich frisch von den Zechen zu Gruhenpreisen ab uns.
Commandite am M. I. Bahnhof sowie einzelne Ton
nen u. Fuhren frei Haus zu festen belegen Preisen.
Preis-Courante a. uns,
bitten d. uns. Briefkasten.

Geſucht
wird zum 1. April als Stütze der Hausfrau

m

8,

Roceo's Dtablisgement,
Heute, Dienstag den 27. Februar

Grannee Soree aus a neAuftreten der Damen Frl. Berry, Frl.

mes vom Kaiſerl. Noyene-Trov. Circus in St. Petersburg.
Anfang 7 Uhr. Entree 5V FamilienBillets à 3 nur für die Wochentage gültig,

handlung von Meyer, großer Schlamm zu haben.

Barnewald, des Tenoriſten Hrn. Salzer und
des Komikers Hrn. Nipraſchk, ſo wie vorletztes Auftreten des Aequilibriſten Mr. Ja

ſind in der Cigarren

eine gebildete Demoiſelle von geſetzten Jahren,
die, wenn auch der Küche nicht ſelbſt vorſtehen,
doch das Kochen perfekt verſtehen muß. Brief-
liche Meldungen ſind bei Ed. Stück.
rath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

AmmendorfMittwoch Geſellſchaftstag. Ratſch.
Zum bevorſtehenden Purimballe (als

Donnerstag den 1 März c) l det auswärtige
Freunde und Bekannte ergebenſt ein

Gröbzig. der Vorſtand.
Stadttheater zu Leipzig.

Mittwoch den 28. Februar 1866 zum ſiebenten Male

Die Afrikanerin,
e

Die Birection des Stadttheaters
Oper in 5 Akten von E. Scribe, deutſch von F. Gumbert, Muſik von G. Meyerbeer.

Schlettau.
Donnerstag den 1. März 3. Geſellſchaftsball

zur Eintracht wozu freundlichſt einladet

der Vorſtand.

m Sonnabend den 3. März nEtkrazug von Halle nach Iepzig zur Aufführung

der AnDie Direction der Mae gdeb Leipz. Eiſenbahn hat ſich, in zuvorkommender dankenswertherWeiſe, bereit erklärt

März Nachmittags A Uhreinen Extrazug von alle nach Leine abgehen zu laſſen wird zu demſelben Bil
lete für den einfachen Fahrpreis, all für Hin und Rückfahrt giltig, ausgeben
und bei hinreichender Betheiligung auch die Nuückfahrt von Leipzig mit Extrazug,
und zwar I0 Uhr bewirken, andernfalls mit dem fahrplanmäßigen Zuge 10 Uhr Aben s.

Jn jedem Falle iſt alſo nach Beendigung der Oper, welche ausnahmsweiſe an
dieſen Täge, in Rückſicht auf den zu erwartenden Fremdenbeſuch,

präcis 6 Uhr beginnen und 9 Uhr beendigt ſein wird,
noch ganz bequem zurückzukommen. beBillete zu dieſer Vorſtellung ſind nur in der Buchhandlung von Mermann
Wauseh in Halle große Steinſtraße 63 nach dem daſelbſt ausgelegten
Ueberſichts Plane des Leipziger Theaters

bis Donnerstag den März zu erhalten.
Ueber alle bis dahin nicht verkauften Plätze wird anderweitig verfügt.

Samen Offerte! Lehrlingsgeſuch.
Alle Sorten Gemüſe Samereien, als: frühe Jn meiner Colſonſal waaren-

Mai Erbſen frühe Kohlrabi, Carotten Braun
Mann iſt zu Oſtern eine Stel
lung für etnen Lehrling aus anſtän
diger Familie unter günſtigen Be
dingungen offen

Carl ASsricola
in Magdeburg

Sehr große Kieler Bücklinge,

à St. 1 erhielt Rot
Ein Paar fünfjährige dunkelbraune

Wallachpferde, flotte Gänger, gut
a eingefahren, zugfeſt und fehlerfrei,

ſtehen zum Verkauf bei
Pomplitz in Schraplau

Mehrere Schock gutes Seil Stroh von
64 ger Erndte verkauft

Pomplitz in Schraplau
Neue und gebrauchte ein und zweiſpännige

Kutſchwagen ſind zu verkaufen bei
A. Kübler, Sattlermſtr. in Schkeuditz.

Geſucht werden Stellen für Wirthſchaf
terinnen, Köchinnen, Jungfern, Laden u. Haus

ſchw. Möhren c rc ſferner alle Sorten Klee
ſamen Grasſamen Futter u. Zuckerrübenkerne
in beſter keimfähiger Waare empfiehlt

Reinhold Kirſten.
Blumenſaämereien

von den gangbarſten Sorten unterhalte ich auch
dieſes Jahr Lager und beſorge weitere gefällige
Aufträge auf Samen, Pflanzen und Knolien
beſtens und prompt,

Preisverzeichniſſe verſchiedener Kunſt und
Handelsgartnereien liegen zur Durchſicht bereit
und empfehle ſolche Blumen und Gartenfreun
den zur geneigten Beachtung.

Reinhold Kirſten.
Es empfiehlt den Herren Landwirthen auch

in dieſem Jahre ſeine Sämereien, beſtehend in
Zucker und Futterrübenkern, letztere in Flaſchen
und Holnrübe, Mohrrüben, Braunkohl und
Kappſaamen, Gurkenkern in vorzüglicher Qua
lität unter Garantie

Paſchlau in Cöſſeln.
Hausverkauf.

Ein Haus in einer volkreichen Mittelſtadt,

Familien Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend 7 Uhr beſchenkte mich meine
liebe Frau, Amalie geb. Wagner, mit
einem kräftigen, geſunden Jung'n. Allen Freun
den und Bekannten widmet dieſe Nachricht

Albert Baumeier.
Kl. Schierſtedt bei Aſchersleben,

den 23 Februar 1866.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Clara mit
dem Lehrer Herrn Hermann Pille zeigen
allen Freunden und Verwandten hiermit erge
benſt an Kupfecſchmidt Heinrich

nebſt Frau.
Eislheben, den 25. Febr. 1866.

TodesAnzeige.
Der bittere Tod hat uns heute das am 17.

d. M gebörne Söhnchen ſchon wieder genommen.
Halkle, den 24. Februar 1866

Meyer und Frau.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend kürz vor 5 Uhr ſtarb mein
älteſter Sohn Nichard, 19 Jahr alt.

Haklle, den 25. Febr. 1866
Marie Stegmann.

Todes Anzeige.
Schon wieder kehrte der unerbittliche Tod

hier ein, und entriß uns heute unſer jüngſtes
Söhnchen Robert im Alter von nahe ſieben
Jahren.

Rödgen bei Mansfeld, d. 22 Febr. 1866.
Demler und Frau.

Todes Anzeige.
Am 23. Februar entſchlief ſanft zu einem

beſſern Leben unſer innigſt g liebter Sohn, Bru-
der und Neffe Chriſtian Carl Brömme,
im Alter von 19 Jahren. Mit der Bitte um
ſtilles Beileid thun dies ſeinen werthen Ver
wandten, Freunden und Bekannten zu wiſſen
die tieftrauernden Hinterbliebenen

Tornau u. Peißen, am 26 Febr. 1866.
Für die allſeitig liebeoolle Theilnahme an

unſerm Leide, für die vielfachen ſinnigen Liebes
beweiſe duſch welche unſerm lieben Sohne
„Nudolph Hebecker“ heute zu ſeinem
Begräbnißtage der Sarg ſo reichlich mit Kran

s Stunden von Leipzig, am fließenden Waß
ſer, zu einer Färber oder Gerberei paſſend, 7
Siuben, 8 Kammern und Rebengetäude ſoll
billig mit geringer Anzahlung verkauft werden
Näheres auf portofreie Anfragen unter K. H. 6
abzugeben bei Ed. Stückrath in der Exped.

mädchen, Kutſcher, Oiener, Hausenechte u. Lauf
butſchen d. Frau Schmeil, Schülershof 15.

Lager
von WVoln. Kientheer, Steinkohlen-
theer, Roman und Stettin Port-
land Cement beidieſer Zeitung.

zen, Guirlanden und K'onen geſchmückt wor
den, ſowie für die troſtr ichen Worte des Herrn
Paſtor Siebold am Geabe, welche Balſam
in unſere wunden Herzen träufelten, ſagen wir
hiermit herzlichſten Oank Gott möge Allen loh
nen, was wir nicht vergelten können.

Zabenſtedt, den 21. Februar 1866.
S. Mensel G Raemert.

Gebauer Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle
Die krauernden Eltern u. Geſchwiſter.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 24. Februar. Jn der heutigen außerordentlichen

Generalverſammlung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft ſind
ſämmtliche Propoſitionen des Verwaltungsraths angenommen worden,
darunter die Aufnahme einer Anleihe von 6 Millionen Thlrn. in 4
procentigen Prioritäten und die Uebernahme des Betriebes der Star
gardPoſener Eiſenbahn.

Wien, d. 24. Februar. (Berl. B. 3) Die ſämmtlichen Mor
genblätter betrachten die Rumäniſche Frage als eine Europäiſche von
großer Bedeutung Die officiöſe „Debatte“ meldet, daß ein von der
Regierung veranlaßtes Juriſten Gutachten erklärt, die Auslieferung des
Redacteurs May ſei unſtatthaft.

Peſth, d. 24. Februar. In der heutigen Sitzung des Landtags
wurde der Adreßentwurf faſt einſtimmig angenommen. Dagegen ſtimm-
ten nur die Mitglieder der äußerſten Linken. Zur Ueberreichung der
Adreſſe wurden 36 Mitglieder durch das Loos beſtimmt.

Bern, d. 24. Februar. Die Bundesverſammlung wurde heute
geſchloſſen. Jn ſeiner Schlußrede vertheidigte der Präſident des Stän
deraths, Rüttemann, die Bundesverſammlung gegen den Vorwurf
des Verfaſſungsbruchs.

Florenz d. 23. Februar. Der „Corriere Jtalians“ meldet
Mit dem heutigen Tage läuft der Kündigungstermin des auſtroſardi
niſchen Handelsvertrages vom Jahre 1851 ab. Da keine Kündigung
erfolgt iſt, ſo wird der Vortrag damit auf weitere 5 Jahre verlängert
und nunmehr auf ganz Jtalien angewendet, ohne daß durch dieſe
Maßregel die in den Noten des italieniſchen Grünbuchs ausgeſproche

nen Prinzipien beeinträchtigt werden. e
Florenz, d. 23. Februar. In der heutigen Sitzung der Depu

tirtenkammer forderte Rattazzi das Miniſterium auf, an der Ver
trauensfrage nicht feſtzuhalten. Der Miniſter des Innern erwiderte,
das Kabinet müſſe auf derſelben beharren. Aus Rom wird gemeldet,
daß Cardinal Antonelli in einem Rundſchreiben angeordnet hat, die
Sendungen von Freiwilligen zu ſuspendiren, da die päpſtliche Armee
complet ſei.Florenz d. 24. Februar. Jn der heutigen Sitzung der Depu

tirtenkammer ſprach ſich Lamarmora über die Lage des Königreichs
im Allgemeinen aus: Er verlangte von der Kammer den nöthigen Bei
ſtand, um auf verfaſſungsmäßige Weiſe regieren zu können, verbrei
tete ſich über die Wichtigkeit der freundſchaftlichen Beziehungen zum
Auslande, wies den Vorwurf einer übertriebenen Gefügigkeit gegen
Frankreich zurück und ſuchte darzuthun, daß Frankreich freundſchaftliche
Geſinnungen für Jtalien hege. Jn Betreff der Septemberconvention
äußerte Lamarmora, eine jede der beiden Regierungen hätte ihre be
ſondere Meinung über die Zukunft, die Konvention werde jedoch in
loyaler Weiſe zur Ausführung gelangen. Ueber die Frage, welchen
Antheil die königliche Regierung an der päpſtlichen Schuld zu über
nehmen habe, ſeien die Verhandlungen im Zuge, und würden dem
Parlamente ſeiner Zeit mitgetheilt werden. Frankreich habe über die
päpſtliche Legion Aufklärungen gegeben, aus welchen hervorgehe, daß
dieſelbe durchaus keine Solidarität mit der franzöſiſchen Regierung ha
ben werde. Er wies den Rath, mit Spanien zu brechen, zurück er
klärte, daß mit Oeſterreich keine politiſche Verbindung beſtehe und fügte
hinzu, daß, in Bezug auf die commerciellen Beziehungen, Italien
einen feſten Entſchluß noch nicht gefaßt habe. Schließlich ermahnte
Lamarmora zur Eintracht und drang auf einen ſchleunigen Beſchluß
der Kammer in Betreff der finanziellen Frage.

Madrid, d. 24. Febr. Die „Epoca“ verſichert, die der Pro
greſſiſtenpartei angehörigen Senatoren würden Angeſichts des Ernſtes
der ſchwebenden Fragen ihre Sitze im Senat wieder einnehmen.
Die Herzogin von Montpenſier iſt von einem Prinzen entbünden worden.

Paris, d. 23. Februar. Wie die „Patrie“ meldet, nähern ſich
die Unterhandlungen über die Theilung der päpſtlichen Schuld ihrem
Ende die Theilung iſt im Prinzip zugeſtanden. Eine Commiſſion ſoll
demnächſt in Paris zuſammentreten, um die beiderſeitigen Antheile
feſtzuſtellen.

London d. 23. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Unter
hauſes kam die Unzuläſſigkeit der britiſchen Neutralitätsgeſetze dem
Auslande gegenüber zur Sprache. Der Generalanwalt erklärte, die
britiſche Regierung habe der nordamerikaniſchen einſchlägige Verbeſſe
rungs Vorſchläge gemacht. Watkins beſchuldigte die Unionsregie
rung, den Feniern Vorſchub geleiſtet zu haben. Gladſtone erwie-
derte, die Regierung der Vereinigten Staaten könnte gerichtlich nicht
beſſer einſchreiten, England beabſichtige daher nicht, dieſerhalb Vorſtel-
lungen zu machen.

London, d. 25. Februar. „Reuter's Office“ meldet: New
Vork, d. 15. Februar. Das Repräſentantenhaus hat an den Aus
ſchuß für auswärtige Angelegenheiten einen Antrag verwieſen, welcher
die Monroedoctrin in Erinnerung bringt und den Präſidenten auffordert,
ein Bündniß der americaniſchen Republiken gegen Frankreich zu Stande
zu bringen. Die Legislatur von Kentucky hat über das zum Schutze
der Freigelaſſenen eingeſetzte Büreau ihre Mißbilligung ausgeſprochen
und das die Abſchaffung der Sclaverci ausſprechende Verfaſſungs-
Amendement verworfen

New-York, d. 11. Februar. Eine virginiſche Deputation ver
ſicherte den Präſidenten der Loyalität Virginiens, dieſes acceptire die
Neger Emancipirung nebſt allen Kriegs Reſuültaten. Der Präſident
erwiderte: Das Vertretungsrecht des Südens wird im Congreſſe hof
fentlich bald wiederhergeſtellt ſein. Williams ſprach im Repräſentan

Halle, Dienstag den 27. Februar 1866.

tenhauſe heftig gegen den Präſidenten der Congreß werde, ohne Rück.
ſicht auf den Präſidenten zu nehmen, die Reconſtruction erörtern.

Donau Fürſtenthümer.
Der Fürſt Cuſa iſt mittelſt eines durch eine Verſchwörung vor

bereiteten Militairaufſtandes in der Nacht vom Donnerstag zum Frei
tag verhaftet und die Landesverſammlung, welche Fürſt Cuſa eben erſt
mit einem ſtarken büreaukratiſchen und Polizei- Terrorismus zuſammen
gebracht hatte und die alle ſeine Geſetzesvorlagen ohne Discuſſion an
nahm hat ihn auch jetzt ohne alle Discuſſion abgeſetzt und auf Vor
ſchlag der aus der Verſchwörung hervorgegangenen proviſoriſchen Re
gierung, den Bruder des Königs der Belgier zum Fürſten erwählt.
Die Moldau und Walachei iſt immer die Beute politiſcher Jntriguen
fremder Staaten beſonders Rußlands Frankreichs und Oeſterreichs
geweſen. Der Name des einen Mitgliedes der Regierung Gratiano
deutet auf Franzöſiſchen Einfluß, die Wahl des Belgiſchen Prinzen auf
Oeſterreichiſchen. Jedenfalls wird die eigentliche Tendenz nicht lange
im Dunkeln bleiben können.

Singakademie.
Dienstag den 27. Febrüär Abends 6 Uhr Verſammlung der

Singakademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Der
Judas Maccabaeus von Händel. Der Vorſtand.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 24. Februar.

Beobahtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. Himmelsanficht

F

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 335,8 11.7 80., ſchwach. bedeckt.
Petersburg 340,2 15,0 S., mäßig. heiterMoskau 337,0 17,5 Windſtille. Schnee.

h Königsberg 334,2 9,8 80., ſehr ſtark. bedeckt Schuee,
6 Berlin 332,6 1,6 WS8W., lebhaft. halb heiter.Torgau 331,9 1,4 S., ſchwach. heiter.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 24. Februar. Die Börſe war heute in hohem Grade ver

ſtimmt durch die Nachrichten aus Bukareſt das Geſchäft ſehr gering öſterreichiſche
Papiere nicht unbelebt, aber meiſt zu niedrigeren Preiſen. 3

Magdeburger Börſe vom 24. Februar. Hamburg kurze Sicht 2. Monat
151 Br. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. Magdeburg- Leipziger Stamm
Actien Lit. B. (Zinsfuß 4 99 Br. do. Prioritäts Actien 4 97 Sr. Magde
burg Wittenberger Stamm Actien 3 70 Br. do. Prioritäts Actien 4 e
100 Br. Magdeb. FeuerverſicherungsActien 49 579—584 bez. excl. Div. do. Le
bensverſicherungs Actien 5 100 Br. do. Hagelverſicherungs Actien 5 150 Br.
do. Privatbank Actien 4 99 Br. Allgemeine GasActien 4 88 Br.

Markktberichte.
Magdeburg den 24. Februar. Weizen 64—62 pro Scheffel 84 es. Roggen

52——50 gro Scheffel 84 Gerſte 45— 42 pro Scheffel 70 Hafer F.
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 15 angeb., 14 geſ.
Norzhauſen, d. 24. Februar. Weizen 2 F. bis 2 15 Roggen

1 25 99 bis 2 I. Gerſte I 10 bis 1 22 Hafer Tbis 1 5 Rüböl pro Centn. 18 Leinöl pro Centn. 16
Quedlinburg, d. 23. Februar. Weizen der Scheffel à 85 e. 2 15

bis 2 18 Roggen der Scheffel à 84 e. 2 bis 2 6 V.Gerſte der Scheffel à 70 e8. I 17 bis 23 Hafer der Scheffel
à 50 e. 1 5 bis Mohnöl der Etnr. à 23 Raff. Rübölder Ctur. à 18 Rüböl der Ctnr. à 17 Leinöl der Ctnr. à 14—15

Seiten der Leipziger Producten Börſe am 24. Februar notirte Preiſe a) für
1 Zollcentner Oel, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei
gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionaire. Weizen 168
braun, loco: nach Qual. 4 5 Bf. (nach Qual. 57 62. Bf.) Roggen,
158 loco nach Qual. 3 Bf. (nach Qual. 45 46. Bf. pr. April,
Mai 47 Bf.) Gerſte, 138 loco nach Qual. 2 Bf. (nach Qual.35 38 42 Hafer 98 loco nach Qual. 2 Bf., 2 P bz.
feine Waare 2 Gd. (nach Qual. 25—25 Bf., 25 bz. feine Waare
25 Gd.) Erbſen, 178 loco 4 Bf. (58. Bf.) Wicken, 178
loco: 48/5 Gd. (58 Gd.) Rüböl loco 16 Bf. pr. Februar, März 15

Bf. u. bz. pr. April, Mai 15 Bf. pr. September, October 13 B.
Leindt, loco 14 Bf. Mohnöl, loco 24 f. Spiritus, loco 14
Gd. pr. Februar 14 Bf., 14 Gd; pr. Febrüar bis Mai, in gleichen Ra
ten 14 4 Gd. pr. März 14 Bf., 142 Gd.

Liverpool, d. 24. Februar. Baumwolle 6000 Ballen Umſatz. Orleans 18
Georgia 18 Fair Obollerah 15 middling Fair Dhollexah 14, middling Dholle
rah 13 Bengal 12, Oomra 15 Pernam I.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 25. Februar Abends am Unterpegel
6 Fuß Zoll, am 26. Februar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 24. Februar am neuen Pegel
5 Fuß 6 goil.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Febr. Mittags: 1 Elle 4 Zoll
unter 9.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 24. Februar. L. Jrmer, Schwefel, v. Magdeburg n. Außtg.
W. Leonhardt, Roheiſen, v. Magdeburg n. Rothenburg
Niederwärts: Am 24. Februar. Chr. Naumann, Brennholz v. Elſter nach

Magdeburg. A. Brüning, Brennholz, v. Eiſter n. Neuſtadt. A. Schrever,
Gypsſteine, v. Bottendorf n. Berlin. Arnold Sandſteine, v. Nebra n. Ber
lin. J. Pechanz, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſtadt.



Guts- Verkauf.

Bekanntmachungen.
Offene Rectorſtelle. Das hieſige Recto

rat mit einem Gehalt 430. und etwa 25.
Emolumenten wird den 1. April er. vacant.
Pro rectoratu geprüfte Predigt Amts Candi
daten oder Literaten wollen ſich unter Einrei
chung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns
melden.

Löbejün, den 22. Februar 1866.
Der Magiſtrat.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung
der der verwittweten Frau Rendant Ludwig
gehörigen, im Böllberger Felde belegenen drei
Separationspläne von 36 Morg. 113 Ruth.,
25 Morgen 152 (D Rüthen und 20 Morgen
27 DRuthen auf ſechs Jahre vom 1. October
d. J. ab, habe ich im Auftrage der Frau Be
ſitzerin einen Termin auf
den 28. Februar d. J. Vormitt. II Uhr
in meiner Expedition, Brüderſtraße Nr. 7, an
beraumt und lade Pachtluſtige zu demſelben ein.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Halle, den 22. Februar 1866.
Der Juſtizrath Fritſch.

Das zu Kloſter Mansfeld zwiſchen Eisle
ben und Hettſtedt, an der Gewerkſchaftlichen
Chauſſee und Stunde von der fiskaliſchen
EislebenHettſtedter Chauſſee belegene Rittergut
des Hrn. H. Meyer, im Umfange von 560
Morgen Land einſchließlich Wieſen, ſoll in
dem auf

den 19. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zum „Schiff“ zu Eisleben ange
ſetzten Termine im Wege des Meiſtgebots vom
1. Juli d. J. an bis dahin 1878 verpachtet
werden. Die Bedingungen können beim Unter
zeichneten eingeſehen und gegen die Copialien

in Abſchrift mitgetheilt werden.
Eisleben, den 17. Febr. 1866.

Der Juſtiz: Rath Giſeke.

Für thätige Oeconomen ein höchſt vor
theilhafter Gutsverkauf.

Jn der Nähe der Leipzig Dresdener Eiſen
bahn gelegen habe ich ein Gut von circa 50
Acker oder 199 Magdeb. Morgen zu verkaufen.

Die Hälfte davon liegt theilweiſe in der
Nähe des Gutes, während die andere Hälfte
an daſſelbe grenzt. Die Gebäude ſind in ganz
gutem Stande und iſt Jnventar und Vorräthe
an Heu, Stroh, Kartoffeln, Hafer u. dgl. m.
ſehr reichlich vorhanden. Zwei ſchöne junge
Pferde, 10 St. Kühe u. ſ. w. wird Alles über
geben. Das Gut war noch nie verkauft,
und erbte immer vom Vater auf Sohn über.

Der äußerſte und feſte Kaufpreis iſt
8800 und wird mit 2800 Anzahlung
ſofort übergeben. Die reſtirenden Kaufgelder
läßt Verkäufer zu 4 o feſt darauf ſtehen, da
ſelbiger keine Schulden darauf hat. Ueber Alles
Nähere ertheilt Auskunft

H. G. Hohl in Leipzig
an d. Pleiße Nr. 7.

Mein zu Jüdendorf, Kreis Querfurt, be
legenes Bauergut, mit 108 Morgen ſeparirtem,
ganz nahe gelegenem Feld in 2 Plänen, größ
tentheils II. Kl. der Bonitirung, einſchließlich
Acker Holzbeſtand, bin ich Willens, nebſt voll
ſtändigem lebenden und todten Jnventar und
ErndteVorräthen, aus freier Hand zu verkaufen
und habe dazu einen Termin auf den
47. März a. e. Mittags 12 Uhr
in meiner Behauſung anberaumt.

Sämmtliche Wohn und Wirthſchaftsgebäude
ſind im beſten baulichen Zuſtande.

Zahlungsfähige Käufer können auch ſchon von
jetzt ab mit mir unter vortheilhaften Bedingun
gen in Unterhandlung treten.

Joh. Gottfr. Förſte in Jüdendorf.
Dr. I. eimn, Nürnberg, Spe

eialarzt ſämmtlicher Geſchlechts Krankheiten, er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
brieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine
reiche Erfahrung. in ganz Europa, wie in den
transallantiſchen Ländern Durch ein neues Mit

Verkaufs Anzeige.
Folgende Grundſtücke ſollen im Auftrage der

Herren Beſitzer durch den Unterzeichneten öffent
lich meiſtbietend verkauft werden

1) das vor hieſiger Stadt unweit des Bahn
hofes bei dem Gaſthauſe „jum Hammer“
belegene Mühlengrundſtück Nr. 1369/1370.
Daſſelbe beſteht aus einem Wohnhauſe,
zwei großen Fabrikſälen, Niederlagsräumen
und Garten, hat gute Waſſerkraft und iſt
gegenwärtig zur mechaniſchen Weberei ein
gerichtet.

2) Das vor hieſiger Stadt unterhalb des Gaſt
hauſes „zum Hammer“ belegene Garten
Etabliſſement Nr. 1368, mit neuen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden und einem 9 Mor
gen haltenden Garten, an welchem bei der
ausgeführten Separation circa 5 Mor-
gen Land gelegt ſind, welche mit der Gar
tenfläche vereinigt werden können.

3) Die ebenfalls vor hieſiger Stadt belegenen
zwei Oelmühlen, die unterſten Oelmühlen
genannt. Jede dieſer Mühlen hat zwei
Gänge und Garten und eignen ſich dieſel

ben zu jeder andern Fabrikanlage. Jn un
mittelsarer Nähe dieſer Mühlen ſind 3 und
reſp. 6* Morgen dazu gehöriges Land be
legen, welches auch getrennt von denſelben
verkauft werden kann.

4) Die ungefähr Stunden von hieſiger
Stadt in der Salza'er Flur unterm Kohn
ſtein belegene Oelmühle Nr. 103, zwiſchen
dem Hannöverſchen Zolle und der Holz
hauſen ſchen Oelmühle an der alten Leipzi
ger Straße gelegen. Dieſe Mühle enthält
4 Oelmühlengänge mit hinreichender Waſ
ſerkraft, iſt dem Zufrieren nicht ausgeſetzt
und eignet ſich zu jeder andern Fabrikan-

lage ſie hat größere Niederlagsräume und
Stallgebäude, verſchiedene Gemüſe und
Obſtgärten. Außerdem gehören dazu eirca
8 Morgen Land und eine Wieſe von 327,
Morgen in unmittelbarer Nähe der Mühle,
welche Grundſtücke auch getrennt von der
Mühle verkauft werden können. e

5) Die ungefähr in gleicher Entfernung von
hieſiger Stadt bei dem Hannöbverſchen
Dorfe Crimderode belegene ſogenannte
FlehMühle, welche als Oelmühle benutzt
wird, nebſt Garten. Dieſelbe hat gegen
wärtig 2 Gänge, iſt fortwährend hinläng-
lich mit Waſſer verſehen und dem Zufrie-
ren nicht ausgeſetzt.

Zum Zweck des Verkaufes iſt Termin auf
den 27. März d. J.
Vormittags 9 Uhr

in dem hieſigen Gaſtlokal des Herrn Merker
„zur Hoffnung“ anberaumt worden.

Spezielle Auskunft hinſichtlich der Kaufbe-
dingungen und der nähern Beſchaffenheit der
einzelnen Grundſtücke wird auf Verlangen ſchon
vor dem Termin durch den Unterzeichneten ertheilt.

Nordhauſen, den 21. Februar 1866.
Der Rechtsanwalt und Notar

F. A. Kropff.

Capital-Geſuch.
v 500 8007 900 1800

werden zur J. Hypothek auf gute Sicherheit ge
ſucht. Näheres hierüber ertheilt
Friedrich Reinicke in Alsleben a. d. S.

Laden Vermiethungen.
Märkerſtraße Nr. 23 ſind zwei große
neu eingerichtete Laden zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Auch können Wohnungen geräu
mige gewölbte Niederlagen, Keller und ſonſtige
Bequemlichkeiten dazu gegeben werden. Zu be
merken iſt, daß eine von den Niederlagen heiz
bar iſt.

Näheres iſt daſelbſt, im Hofe eine Treppe
hoch, zu erfahren.

Zu Ausſtattungen empfiehlt
elegante u. einfache Mahagoni u. Nußbaum

Möbel, Spiegel und Pöolſterwagaren
in größter Auswahl, wobei NußbaumGarnitu
ren in Seide und Plüſch wegen Aufräumung
zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

J. G. Bäckmann in BerlinLeipzigerſtraße Nr. 94 Bel Etage.

Ein praktiſch gebildeter, militärfreier Oekonom,
der über ſeine Brauchbarkeit gute Zeugniſſe mit
Empfehlungen aufzuweiſen hat, ſucht zum 1.
April a. c. eine wenn möglich etwas ſelbſtſtän
dige Verwalterſtelle.

Gütige Offerten wolle man gefälligſt einſen
den unter D. S. 130 poste resfänte Leipzig.

Ratten und äuse, ſelbſt wenn
ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden ſind,
ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ich meine

giftfreien Präparate in Schachteln zum Preiſe
von 15 Ngr., welche den in dieſer Beziehung
ſo oft und derb getriebenen Prellereien jetzt nun
mehr „für immer ein gewiſſes Ziel ſetzen.

E. Sonntagh,
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde,

NB. Alleiniges Depöt für Halle a/S. u.
Umgegend bei C. BIosfeld,

alter Markt Nr. 20,

Friſche Leinkuchen empfehlen
F. Hensel G Haenert.

Geſuch einer Verkäuferin für ein fei
neres Ladengeſchäft. Näheres Leipzigerſtr. Nr. A,
1 e Perſönliche Vorſtellung iſt wünſchens
werth.

Zur gefälligen Beachtung.
e Knochen- und Sehnenkrankheiten
der Pferde, ſowie Wurmbeulen des

Rindviehes werden durch von mir erfundene
Salben geheilt. Zu dieſem Zwecke treffe ich am

27. d. Mts. in Eilenburg ein, woſelbſt ich
mich einige Tage im Gaſthofe zum Adler auf
halten werde. Hochachtungsvoll

Nobert Neumann Thierarzt,
jetzt in Rügenwalde in Pommern wohnhaft.

S p
Halle.

erphosphat
eigner Fabrik, trocken, fein zertheilt und mit 1379 löslicher Phosphorſäure, empfehle
den Netto- incl. Sack mit 2 p. C.

Ed. Begck.
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tel Beſeitigungjeder Gonorrhoea in 12——16 Tagen

e. D. Garrett,Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen,
Buckau bei Magdeburg,

zeigt hiermit ergebenſt an, daß Drillmaſchinen für leichten und ſchweren Boden, Dün
gervertheiler und Pferdehacken vorräthig ſind,
Beſtellzeit möglichſt früh zu machen.

und bittet Aufträge für die kommende

Auch ſind Locomobilen und Dreſchmaſchinen verſchiedener Art in kürzeſter Zeit
Cataloge gratis.

Lieferung 40 Meilen franco per Bahn.
N. Jm Jahre 1865 erhielten dieſe Maſchinen die große goldene Medaille auf der Ausſtel

lung in Dresden, in Stettin 3
dergl. und in Görlitz eine dergl.

große ſilberne Medaillen, in Glogau eine

AusringeMaſchinen, ganz von Eiſen (neueſter beſter Con
ſtruction), zum Dampfbetrieb und mit Drehkurbel, für Zuckerfabriken und grö
ßere Etabliſſements, in denen Preßtücher, wollene Garne oder andere Stoffe ausgerungen wer
den, wie auch kleinere Maſchinen derſelben Conſtruction für Privat Wirthſchaften hal

ken beſtens empfohlen Pheoclor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 27. Februar 1866.
“u„Öähö—-

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 24. Februar.

Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie bisher Staats Anwaltſchaft Staats An
Als Geſchworene waren ausgelooſt: Vogel, Rentier hier; Plaa

Alsleben a/S. Ebert, Anſpänner in Morl; Hädicke, Zie
Ramdohr, Gutsbeſitzer in Polleben; Pitſchke, Rentier

Pitzſchke, Oeconom in Zwintſchöna
Rentier in Sangerbauſen Frei

Weineck, Mühlenbefitzer hier.
Der erſte Angeklagte iſt der Handarbeiter Friedrich Hermann aus KleinLiebe

e

nau,
Straßenraubes. sKovember 1865 die I7fäbrige Henriette Beyer von Döllnitz nach Dieskau auf dem
heide Dörfer verbindenden Fahrweg. In der Hand trug ſie ihren Handkorb mit etwas

tern erhalten.

ſie Geld bei ſich habe.
Inhalt des Korbes und verlangte zuletzt die
nach Angabe der Beyer den Korb an und
Beyer ſtrengte ſich zwar an um den Korb feſtzuhalten, demungeachtet riß ihr der Un
bekannte den Korb fort und entlief, drohte auch, als die Beher ihn eine Strecke ver

folgte, ihr noch das Kopftuch abzureißen. Sje
ah. Später wurde der Thäter in der Perſon des Hermann entdeckt.
zwar ein Zuſammentreffen mit der Beyer nicht, behauptete aber die Beher hätte

Kuchen zu geben habe er den Korb behalten und ſei fortgegangen.
holte er dieſe Angabe; die Beyer blieb bei ihren früheren
binzu,
keinen Schmerz

nacht den Eindruck eines ungewöhnlich geiſtesſchwachen, imbecillen Menſchen und der
Vertheidiger, Rechtsanwalt Göcking, hatte deshalb deſſen geiſtige Exploration durch
den KreisPhyſikus Dr. Delbrück veranlaßt
J führung intereſſanter,
inem Kinde von acht Jahren gleich und für ſo willensſchwach

nicht ausgeſchloſſener Zürechnungsfähigkeit alſo
Handlung verantwortlich erachtet werden könne.TFagegen auf Grund des Dr. Delbrückſchen Gutachtens den Angeklagten für unzurech

nungsfähig zu erachten event. anzunehmenmit Gewalt fortgenommen alſo nur einen Diebſtahl begangen habe und hierbei außer

men werden müßte.
vei Wegnahme der Sachen nicht angewendet
handelt. Der Angeklagte wurde darauf

eines Kindes, Reſerviſt und bereits wegen
arbeiter Friedrich Gottlieb Bauer von bier, 32

dem Magdeburger Bahnhnfe hierſelbſt eine Kiſte, die zum

berg, machten darauf aufmerkſam,
Gegentheil ſei nicht erwieſen, keine Abldſung der Verwahrungsmittel, ſondern eine Er
weiterung des Riſſes ſtattgefunden habe, und alſo der Thatbeſtand des ſchweren Dieb

ihm ein Stück
Heute wieder

e Angaben ſtehen fügte nurdaß fie beim plötzlichen Erſcheinen des Hermann ſehr erſchrocken geweſen und
bei der Fortnahme des Korbes gefühlt habe. Der Angeklagte ſelsſt

m den Korb zum Tragen gegeben und weil ſie ſich geweigert habe

der in der heutigen Sitzung nach An
bei der Exploration vorgekommener Momente den Angeklagten

erachtete, daß man
mebr als Recht vondemſelben unmöglich zutrauen könne daß er im Stande geweſen

Unrecht zu unterſcheiden, nicht aber die Folgen ſeiner Handlungsweiſe zu überlegen.
Trotzdem hielt der Staats Anwalt die Anklage aufrecht, indem er ausführte, daß der

Angeklagte nach ſeiner ganzen Erſcheinung nur als ein Menſch mit verminderter aber
geſetzlich für die Folgen ſeiner

Der Vertheidiger beantragte

dem mildernde Umſtände die in der Perſönlichkeit des Angeklagten lägen, angenom
Die Geſchworenen nahmen an, daß der Angeklagte Gewalt

und daß er ohne Zurechnungsfähigkeit ge
von Strafe freigeſprochen.

Die zweiten Angeklagten waren der Nagelſchmiedegeſelle Hermann Carl Theodor
Stropp aus Treptow jetzt hier, 27 Jabr alt evangeliſch, verheirathet Vater

ſchweren Diebſtahls beſtraft und der Hand
Jahr alt evangeliſch, verbeirathet,

Vater eines Kindes, Landwebhrmann beide angeklagt, am 10. November 1865 auf
Transport gehörte und

deren Jnhalt 210 Pfund Cigarren waren dadurch geſtobken zu haben daß ſie das
Verwahrungsmittel derſelben durch gewaltſames Eindrücken eines Brettes der Kiſte,

abgelöſt und etwa 100 Stück Cigarren daraus entwendet hatten. Beide Angeklagte
geſtehen die Entwendung von 60 bis 80 Stück Cigarren aus jener Kiſte zu. Bauer
will aber die Kiſte gar nicht beſehen und auch nicht geöffnet haben und Stropp will,
wie er angiebt, die Kiſte nur dadurch geöffnet haben

nen Riß mit der Hand erweitert habe. Der Zeuge
det, daß er beide Angeklagte an jenem Tage zwiſchen 12 und 1 Uhr,
nach beendeter Arbeit auf dem Bahnhofe noch aufgehalten beobachtet,

jedoch aus den Augen gekommen, bis er endlich aus einem Stationswagen ein
zweimaliges Krachen gehört.

ſelben beide Angeklagte gefundeneiner Kiſte gekniet und der Handarbeiter Bauer die Taſchen und das Schurzfell mit
Cigarren gefüllt hatte.
tes bemerkbar geweſen daß
müſſen.

daß er einen bereits vorfunde
Tageswachter Bäller, bekun

weil ſie ſich
daß ſie ihm

An dieſen Wagen herangetreten habe er in dem
geſehen wie der Schmiedegeſelle Stropp vor

An der Kiſte ſei ein ganz friſcher Bruch eines ſchmalen Bret
ſpäter Stropp mit 6 Nägeln wieder habe verſchließen

Der Bodenmeiſter Süße, der Abends zuvor dies Colli verleſen und verladen
vat, bekundet, beim Verladen keine Meldung darüber erhalten zu haben, daß die Kiſte

gendwie einen Riß gehabt oder lädirt geweſen ſei. Der Staats Anwalt bean
gte deshalb das Schuldig, die Vertheidiger, Rechts Anwälte Göcking und Kruken

daß wenn die Kiſte einen Riß gehabt und das

ſtahls im Sinne des F. 218 Nr. 4 des Strafgeſetzbuches nicht erwieſen ſei. Außer
dem beantragten Beide die Annahme mildernder Umſtände wegen des geringfügigen
Werthes des entwendeten Gutes. Die Geſchworenen ſprachen überall das Schuldig
unter mildernden Umſtänden aus, worauf Strovp wegen ſchweren Diebſtahls im Rück
falle mit neun Monaten Gefängniß und Bauer wegen ſchweren Diebſtahls mit ſechs

Monaten Gefängniß und beide mit Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Poli
zeiaufſicht auf ein Jahr belegt wurden.

Stadttheater in Halle.
Oper.

Zum Beneftz unſerer Primadonna, des Frl. Hildebrandt, ging am vergangenen
Donnerstage, den 20. d. M. auf dem hieſigen Stadttheater zum erſten Male in die
W Saiſon O. Nicolai's dreiactige, kommiſchepnhataſtiſche Oper „Die luſtigen
Weiber von Windſor“ in Sceene, und in recht gelungener Weiſe zur Aufführung
gebracht, hatte ſich das bekannte Werk bei dem Publikum der beifälligſten Aufnahme zu
erfreuen. Es entſtand dieſe Oper des talentvollen und geiſtreichen, eben ſo gründlich
gehitdeten, als reich erfahrenen Componiſten in der Zeit ſeines zweiten Aufenthalts in
e in der Mitte der vierziger Jahre und fand gar bald eine ſolche allgemeine An
gkennung, daß ſie ſich gegenwärtig auf dem Repertoir aller deutſchen Opernbühnen be
findet. Das Textbuch, deſſen Verfaſſer der Dichter H. S. Moſenthal, iſt geſchrieben
im engſten Anſchluß an Shakeſpeares gleichnamiges, modernes auf dem Boden bür
gerlicher und ſpießbürgerlicher Geſellſchaft ſich bewegenden Luſtſpiels und zeigt in ſeiner
rearbeitung anerkennenswerthes Geſchick. Die Muſik bekundet durchweg eine edle, tüch

Kunſtgeſinnung und einen in gewiſſer Hinſicht freien und ſelbſtſtändigen Stand
derr des Componiſten Sind zwar in derſelben franzöſiſche und italieniſche Einflüſſe
lar e zu verkennen und wie könnte das auch anders ſein, da der Componiſt
kincint Zeit in Italien lebte und daſelbſt im italieniſchen Styl neben verſchiedenen
e Werken in italieniſcher Sprache für italieniſche Theater eine Reihe Opern
n S ſo iſt doch in dieſer Oper das Ausländiſche mit dem O. Nicolai angebore
en Und durch eine tüchtige Schule bei B. Klein ſorgfältig entwickelten und ausgebil
deten echt deutſchem Element derartig künſtleriſch vereinigt, daß eine Stylverſchmelzung
in dieſem Sinne als vollkommen berechtigt anerkannt werden muß, da ſie der Weiter
entwickelung deutſcher Kunſt keineswegs hemmend in den Weg tritt, ſondern dieſelbe

daß derſelbe der Beyer den Korb nicht

Ricolai's Mufik iſt gediegen, characteriſtiſch und ausdrucksvoll und
durchgängig anſprechend und wirkſam. Die Melodien der Oper ſind leicht faßlich und
eindringlich und in edelſter Weiſe populär. Die leichten und eleganten Formen der
franzöſiſchen komiſchen Oper ſind mit großem Glück verwendet aber niemals hat da
durch der Componiſt Etwas aufgeopfert von dem eigenſten, innern Weſen unſerer va
terländiſchen, komiſchen Oper. In ſeinem Werke vermißt man durchaus nicht Wärme
und Wahrheit der Empfindung und die durch das Sujet gebotene Gelegenheit zu ſchar
fer, charackteriſtiſcher Zeichnung der Perſönlichkeiten hat derſelbe in trefflicher Weiſe be
nutzt und beſonders auf dem Gebiete der derben, geſunden Komik und des feinen Hu
mors lebensvolle Figuren geſchaffen, welche durchaus geeignet ſind auf das Lebhafteſte
allgemein zu intereſſiren. Die Beſetzung der Oper an unſerm Theater war im Gan
zen eine recht gute und auf der Bühne ebenſowohl als im Orcheſter wurde in den
Soli's wie in den Enſemble's derartig Tüchtiges und Werthvolles geboten daß von
Seiten des lebhaft animirten Publikums beinahe nach einer jeden Nummer des Werkes
den Darſtellern der reichlichſte Applaus gezollt wurde. Eine vorzugsweiſe gute Reprä
ſentation fanden die beiden Hauptgeſtalten der Oper, die „Frau Flutbh“ und „Sir
John Falſtaff“ durch Frl. Hildebrandt und Hrn. Schönwſolff. Bei ihrem
Auftreten wurde Frl. Hildebrandt als Benefizirntin verdientermaßen mit allgemei
nem, jubelndem Applaus empfangen und es kann die brave und fleißige Sängerin dieſe
Ehrenbezeigung ebenſowohl als ein öffentliches, ehrendes Zeugniß ihres Talentes und
ihrer Leiſtungen, als der Gunſt, in welcher ſie bei dem hieſigen Publikum ſteht anſe
hen. Auch in der neueinſtudirten Partie der „Frau Fluth“ brachte ſie ihre Vorzüge
in Hinſicht auf Geſang und Spiel in beſter Weiſe zur Geltung. Gut disponirt ſang
ſie mit ihrem kräftigen, wohlklingenden, umfangreichen und beſonders auch in der tie
fern Lage ergiebigen Organ ihre brillante Rolle ſicher, correct und ausdrucksvoll, und
durch ihr lebbaftes, graziöſes und liebenswürdiges Spiel wußte ſie die Theilnahme und
Aufmerkſamkeit des Auditoriums ſtets zu feſſeln. Eine beſonders vorzügliche, auch in
den colorirten Stellen recht gelulgene Wiedergabe fand von der Sängerin die reizende
Arie: „Frohſinn und Laune“ 2c. mit dem ihr vorangehenden dramatiſchen Recitativ.

Den heruntergekommenen, an Klugheit und Welterfahrung, ſowie in ſeiner geſell
ſchaftlichen Haltung ſchiffbrüchig gewordenen, dicken Cavalier Sir John Falſtaff“,
dem zwar noch immer ein gutes Theil von Witz, Humor und Originalttät verblieben,
der ſich aber in vlumber Weiſe überliſten, in's Waſſer werfen, prügeln und mißhandeln
fäßt, gab Hr. Schönwolff in jeder Hinſicht in wirkſimſter Weiſe und wir zählen
dieſe Rolle zu ſeinen beſten Leiſtungen. Hr. Schönwolff entwickelte recht hübſche
Stimmmittel, war in geſanglich techniſchen Beziehungen wie auch im Vortrag ſehr
brav und gut maskirt, zeigte als Sänger in ſeinem characteriſtiſchen Spiel Freiheit,
große Lebendigkeit und vielen Humor. Daß unter ſolchen Umſtänden der günſtige Er
folg nicht ausbleiben konnte, iſt wobl natürlich die Leiſtungen des Hrn. Schönwolff
wurden mit allgemeinem, großem Veifall aufgenommen. Einer ſeiner befriedigendſten
Vorträge war das Trinklied zu Anfang des zweiten Aktes: „„Als Büblein klein“ 2c.,
welches in der Inſtrumentation von Seiten des Componiſten durch die effectvolle, cha
racteriſtiſche Verwendung der Pikkolflöte ſehr wirkungsreich ausgeſtattet iſt. Den eifer
ſüchtigen Gemahl „Hrn. Fluth“ gab gut disponirtk Hr. Tiedtke und es kennzeichne
ten ſeine geſanglichen Leiſtungen auch diesmal dieſelben Vorzüge in Betreff des Wohl
klangs, des Ausdrucks, der Sicherheit und. Correctheit, deren wir ſchon zu wiederholten
Malen in lobender Weiſe Erwähnung getban und die wir ſeit Beginn der Saiſon bei
dem wackern Sänger zu finden gewöhnt ſind. Fr. Schiller als „Frau Reich“
löſte durch vorſichtigen Gebrauch ihrer angegriffenen Stimmmittel die ibr zuertheilte
Aufgabe in ſtimmlicher Hinſicht ſo gut, als ſie es nur vermochte. Frl. Böttcher ſang
die Partie der „Anna Reich“ und erntete für die gelungene Wiedergabe des Recita
tivs und der Arie „Wohl' denn! Gefaßt iſt der Entſchluß 2c., im dritten Acte leb
haften Beifall. Auch die Leiſtungen des Hrn. Milder als „Fenton“ fanden die
günſtigſte Aufnabme von Seiten des Publikums. Der Dr. Cajus wurde von unſerm
beliebten Hrn. Wanner in ſehr ergötzlicher Weiſe zur Darſtellung gebracht. Die noch
übrigen Partieen der Oper befanden ſich in guten Händen. J. H.

Schauſpiel.Unſre fleißige Direction brachte in vergangener Woche
Datum: 1, Luſtſpiel von Dr. Otto Girndt. Das Stück, nach einer in
dem Ruppius'ſchen Sonntagsblatte veröffentlichten Novelle deſſelben Verfaſſers bearbei
tet, erſchien zuerſt vor einigen Wochen auf der Berliner Hofbühne, fand eine ſehr
günſtige Aufnahme und iſt ſeitdem Repertoireſtück derſelben geblieben, während es an
der Wiener Hofbühne in eclatanter Weiſe Fiasco machte. Es behandelt in drei kurz
weiligen Acten die Heirathsſchließungen auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege“,
ohne dieſe Unſitte wirkſam zu geißeln und der Thorheit einen Spiegel vorzuhalten.
Jm Gegentheil vermittelt es ſelbſt eine Heirath durch eine Annonce. Die Charactere
find ziemlich glücklich, wenn auch oft mit ſehr derben Strichen (z. B. der Bergrath)
gezeichnet. Der Dialog iſt bis auf wenige anzügliche, auszumerzende Stellen friſch,
lebendig und gebildet. Jm Ganzen fand die Aufführung Beifall damit iſt aber nicht
geſagt, daß eine Bereicherung des Repertoirs von Bedeutung durch Acquiſition dieſes
Stückes erzielt worden ſei. Reizend ſpielte Frl. Tietze die Ada voll Schelmereit
und natürlicher Laune auch Hr. Wieſer führte die Partie des Dr. Georgi mit Geiſt
und Humor durch, ohne jedoch ihren Jnhalt zu erſchöpfen. Jn gleicher Weiſe wur
den die übrigen Rollen zufriedenſtellend repräſentirt. Einige Unebenheiten in dem
ſonſt ſehr guten Enſemble werden bei einer Wiederholung jedenfalls nicht mehr zum
Vorſchein kommen.

Halliſcher Spar und VorſchußVerein.
Jn der am 24. d. M. unter Vorſitz des Kaufmann Meyer abge

haltenen zahlreich beſuchten Generalverſammlung des Halliſchen Spar
und Vorſchußvereins wurde zunächſt ein vorläufiger Rechenſchaftsbericht
pro 1865 mitgetheilt. Derſelbe wies einen erweiterten Umſatz gegen das
Jahr 1864 und ein ſehr günſtiges Verhältniß des eigenen Vermögens
zu dem fremden Capitale nach ſo daß die Dividende pro 1865 voraus
ſichtlich in ähnlicher Höhe wie für das Vorjahr wird gezahlt werden kön
nen. Demnächſt würde die von dem Verwaltungsrathe entworfene Jn
ſtruction für die beiden Directoren der Verſammlung vorgelegt und von
dieſer genehmigt. Bei der hierauf folgenden Wahl zweier Directoren des
Vereins erlangten die Majorität Dr. Beeck als erſter, Kaufmann Meyer
als zweiter Director. Beide nahmen die Wahl an. Der letzte Punkt
der Tagesordnung betraf die Ergänzung des Verwaltungsraths.

Halliſcher Sängerbund.
Nach längerer Pauſe verſammelten ſich am 25. d. M. in der „Wein

traute die Mitglieder des Halliſchen Sängerbundes wiederum einmal zu
einer gemeinſchaftlichen Uebung, gewürzt von Fröhlichkeit, Herzlichkeit und
deutſcher Gemüthlichkeit. Es kamen im großen Chore zum Vortrage: 1)
Bundeslied von Mozart, 2) Freie Kunſt von Stuntz (Uhland), 3) Freude
von Marſchner (Gerhard) 4) Zuruf an Deutſchland von Otto (Otto),
5) Vaterlandslied von Marſchner (C. Rinne), 6) Das treue deutſche Herz
von Otto (Otto). Jn den Pauſen trugen die einzelnen Liedertafeln fol
gende Geſänge vor: 1) Die Volksliedertafel: Jägerlied von Thieme (Ed-
ner), 2) Der Männergeſangverein: Frühlingsglaube von R. Tſchiech (Uh
land), 3) Die vereinigte Männerliedertafel? Ave Maria von Abt Ernſt),

thatſächlich fördert.

eine Novität von jüngſten



4) Die Halliſche Liedertafel: Nächtlicher Gruß von Storch (Vogl) 5)
Die Schüßler ſche Liedertafel Vater Arndt von Abt (Francke), 6) Der
Männerchor Abſchied vom Walde von Abt. Möge das Andenken an
die Genüſſe dieſes Sängerabends allen Theilnehmern recht friſch und le
bendig bleiben, damit Niemand fehle wenn der Bund wiederum zuſam
menberufen wird denn nur dann kann derſelbe zu rechtem Gedeihen
kommen und edle Früchte tragen.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 27. Februar g

Schwurgerichtsſitzung.: Vm. 9. (Getreidehändler Carl Görnitz aus Eisleben, be
trüglicher und einfacher Bankerutt.)

Nniverſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2-—3.
Mineralogiſches Muſeum: Rm. 2—3 in der Reſidenz.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 24.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Kleinſchmieden
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6-—9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im „Kronprinzen“.
Handwerkerbildungeverein: Ab. 72 10 kl. Sandberg 15.
Singacademie: Ab. 6 im Volksſchulgebäude.
Theater „Der Königslieutenant“, Luſtſpiel (ſ. Anzeige).
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 3 in der Weintraube (ſ. Anzeige).
Militairmuſikchor (Menzel) Ab. 72„ in Müllers Bellevue (ſ. Anzeige).
Grapde soirée amusante Ab. 75, in Rocco?s Etabliſſement.

Schauſtellungen, Productionen c.
Kunſttheater beweglicher Figuren von Drieſch Ab. Z in der Bude auf dem gr. Berlin.
Dr. Robert?s HydroOxygengasMikroſkop Ab. 71/2 im Engl. Hof.

ZJabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder täglich Vormit
tags für Herren, Nachmittags für Damen. Alle Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.

Eieenbahnfahrten. (O Courierzug, S Schnellzug, P Perſo
nenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm- (c), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),
n. Nm. (5).

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (G), 1 U. 30 M. Nm. (P), 7 u. 15 M. Nm. (P.).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),

1 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Vm. (6), 1 i. 10 M. Nm. (P),

6. U. 50 M. Nm. (D),„ 8 u. Nm. (6), 11 U. 5 W. Nm. (5).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11. U. 20 M. Vm. (S),

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 26. Februar.

Hronpriuadz, Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf Kaltreuth a. Hackpfüffel, v. Kriege
heim m. Diener a. Deſſau, Baron v. Kapf a. Köln. Frl. v. Wörbzig, Renm
u. Frl. Geffke, Geſellſchafterin a. Dresden. Die Hrru. Kauft. Möck a Fran
furt a. M., Kolbe a. Hanau, Stern a. Hamburg, Wald a. Mannheim.

Kranit Aürieh. Hr. Aſſeſſor v. Berg a. Berlin. Hr. Baumſtr. Rathmann
Dresden. Hr. Fuhrberr Knorshein g. Magdeburg. Hr. Amtm. Keßler g. An
gern. Die Hrrn. Kaufl. Küntzel u. Vieth a. Leipzig Trebes a. Berlin, Meh
mann a. Dresden, Feilner a. Düren, Pach a. Breslau.

Golcdiner ing. Hr. Privat. Morgenſtern a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kauft. Rie
gel a. Würzburg, Uſert a. Leipzig Steinthal, Sommer u. Fiedler a. Berlin
Biſchoff. a. Burghasbach, Kabeich a. Bautzen, Lüders a. Oſtpreußen, Brenne
Braunſchweig Lindenheim a. Görlitz.

eoldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Schrader a. Bernburg, Vörkel a. Goslar,
Hahn a. Langenſalza, Dohrmeyer a. Lübeck, Keßler a. Hamburg Laue a Vre
men, Kerſten a. Nordhauſen Jacobs u. Simon a. Magdeburg Genichtkowsih
a. Koblenz, Zöls a. Köln Schnackenberg a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Holter
Darmſtadt.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. im 66. Jnf.Reg. Barbenes u. Hr. Jntend.Aſ,
Gobureck a. Magdeburg. Hr. Rendant Schröder a. Halberſtadt. Die Hrn
Kaufl. Oppenheim a. Paris, Oehring a. Greiz Runte a. Hamm, Petzoldt, Ga
ding u. Leonhardt a. Bremen Hirſchwald a. Berlin VBerckmüller a. Karlsruhe
Philidor a. Nürnberg, Prager a. Augeſthobe.

Werte's Hötel, Die Hrrn. Kauf Buſſe a. Apolda, Müller a. Berlin, Kreiſch
mann a. Eiſenberg, Schneider a. Cölleda. Hr. Fabrik. Teuckermann a. Köln. h
GeſtütsJnſp. Bachler a. Graditz. Die Hrrn. Pferdehdlr. Meißner a. Neuſtitt,
Victor a. Güſten, Böttcher a. Eisleben.

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abende 10 Uhr. Tagesmttte

Luftdruck u ar. L. 332,65 Par. L 331,79 Par. E. 332,70 San
Dunßdruck. 1,40 Par. L. 1,51 Par, L. 1,44 Par. 1,45 Par.
Rel. Feuchtigkeit 74 pCt. 49 vCt. 58 pCt. 60 pt.
Luftwärme 0,6 G. Km. 4,9 G. Km. 2,4 G. Km. 2,2 G. Rm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Berlin den 26. Februar 1866.

1 U. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P-- bis Gotha), 11 U. 21 M. Nm. (8).
Peraonenposten. Abgang von Halle nach:

Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

de

Bekanntmachungen.

Der auf den 28. d. M. zu Landsberg auf
dem Rathskeller anſtehende Auctionstermin wird
hiermit wieder aufgehoben.

Delitzſch, den 24. Febr. 1866.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Lampugnani.
Die zu Mittwoch den 28. Febr. c. auf dem

Grotheſſchen Bauplatze angeſetzte Auction wird
hierdurch aufgehoben. Elſte.

Auction.
Dienstag d. 27. Februar u. folg. Tage von

Vormittags 10 Uhr an Fortſetzung der
Auction von Port u. Madeirawein,
Stahlfedern, 1 gr. Kleiderſchrank u. 1

Fenſter. Erandlt.
Auction.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen in
meinem Gute zu Drehlitz Montag den 5.
März d. J. Vormittags 9 Uhr

Stück Pferde,
8 Stück Kühe,
3 Stück Jung-Vieh,
Stück Schweine, halbjährig,

2 Wagen, 2 Pflüge, 2 Eggen, 1
Krümmer, 1 Getreide Fege und meh
rere Wicrihſchafts Geräthe öffentlich meiſtbietend
unter den in dem Termine bekannt zu machen
den Bedingungen verkauft werden. Wehde.

GrundſtücksVerkauf. Ein Haus, dicht
an der Stadt, mit 7 Stuben, 5 Kammern 2
Küchen, neu gebaut, 17 Morgen Land, worun
ter 4 Morgen Garten und 4 Morgen Kirſch
plantagen, iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts un
ter annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Auch zwei Waſſermühlen mit 4 und 2 Mahl
gängen; eine Holländer Windmühle mit 3 Mahl
gängen durch

Eduard Hierling in Querfurt.
Einige Fuder Tauben- Dünger liegen zum

Spiritus. Ter
Cönnern 9 U. Vm. Juni Juli 159..
Roßleben 3 U. Nm.

Brauerei Verpachtung.
Die zu dem Dominium Althaus-Leitz

kau bei Magdeburg gehörige Brauerei ſoll un
ter günſtigen Bedingungen auf 9 Jahr vom
1. April ab unter der Hand verpachtet werden
und haben Reflectanten ein disponibles Vermö
gen von 1500 nachzuweiſen.

Giebelhauſen.

Ein Gaſthaus in der Nähe von Halle, mit
10 Morgen Acker, ſchönem Tanzſaal und faſt
neuen Gebäuden iſt billig zu verkaufen. Kaäu
fer erfahren das Nähere C. J. poste restante
Schkeuditz.

Ein Haus in der lebhafteſten Geſchäſtslage,
mit Hintergebäude und Thoreinfahrt, zu jedem
Geſchäft paſſend, iſt mit dem 4. Theil des Prei
ſes als Anzahlung zu verkaufen und ſofort zu
übergeben. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Ueber preiswürdige Gutsverkäufe
in den Provinzen Weſt und Oſtpreußen, Pom
mern und Poſen, in jeder Bodenmiſchung, im
Preiſe von 10,000 bis 500,000 er
theilt Reflectanten ſpecielle Auskunft

Alb. Rob. Jacobi in Danzig.

bei Leipzig,
im Bezirk der neuen Gasanſtalt und einer
ſtarken Bevölkerung, die Arbeitskräfte
billig und in Menge liefert und deshalb vorzüg
lich zu Fabrik-Anlagen geeignet, ſind gün
ſtig zu verkaufen Leipzig, Hainſtraße Nr. 2
im Gewölbe. Pläne franco gegen franco.

Karl Gruhle.

Guts Verkauf.
Ein Gut mit circa 106 Morgen ſehr ſchö-

nem Acker in 2 Plänen gelegen, in der Nähe
einer großen Zuckerfabrik, ſoll mit Jnventarium
ſofort verkauft werden. Hierauf Reflektirende
erfahren das Nähere unter P. P. poste restante

Verkauf im „grünen Hof“.

Tendenz: flau.
Juli Auguſt 157

Roggen. Tendenz weichend. Loco 46 Februar 45/,. Frühjahr 45 Juni Juli
Rüböl. Tendenz niedriger. Loco 15 Februar 15. April Mai 14

e e e e !.-!s-rd--LS.

Bauplätze in NeuVolkmarsdorf

Loco 14 Februar März 14 April Mai 142
Gek.

Geſucht wird z. 1. April ein Logis, beſt. in
2 St., 2 K., K. u. Zub.
kerſtraße 11, hinten im Hofe 1 Tr.

Adr. abz gr. Mär

rialwaaren Geſchäft eine große Partie
Topf- Geſchirr

zum Verkauf übergeben, welches ich hiermit zu
billigen Preiſen zur geneigten Abnahme
empfehle.

Für Muſiker.
Ein Paar gebrauchte gut erhaltene kupferne

Maſchinen-Pauken ſind billig zu verkaur
fen in der Jnſtrümenthandlung von

Friedr. Scheiftzel,
Halle, große Ulrichsſtraße 5.

Von der Grube Bismark bei Wils wird
die Tonne Braunkohle mit 5 9 verkauft.

Ein Leiterwagen, noch in gutem Zuſtante,
nebſt Utenſilien zur Oekonomiewirthſchaft, iſt
billig zu verkaufen Geiſtſtraße Nr. 10.

Pferde- Verkauf.

alt, 7“ groß, braun, ſtehen zum Verkauf a. d.
Ritterg. Eptingen bei Mücheln.

Fettvieh- Verkauf.
7 Stück hochfette Kühe,

5 Kalben,Ritterg. Eptingen
ſtehen zum Verkauf a v
bei Mücheln

Annonce.
kleinen Sohn, 1 Jahr alt, geſund und kräf
tig, welchem die Mutter durch zu frühen Tod
entriſſen worden iſt, bei chriſtlich frommen Ehe
leuten, am liebſten kinderlos, gegen ein mäßiges
Honorar in Erziehung zu geben. Gefaällige
Offerten bittet man unter P. E. poste restante
Alsleben a/S. abgeben zu wollen.

franco Mücheln W. Achilles, Lithograph in Cöthen.

Es wurde mir heute neben meinem Male

F. Flemming, lange Gaſſe 22.

Die Grubenverwaltung.

Zwei elegante fehlerfreie Wagenpferde, 6 Jahr

Ein rechtlichdenkender Wittwer ſucht ſeinen

Eine Erzieherin ſucht Stellung. Näheres durch
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arlsruhe,

Kreiſch

öln. h.
deuſtit,

pferne

J die Flaſche E
vloße Poſtanweiſung, ohne Brief.

General Depöt in

e

Winter ſo heftig war daß
gewandten Mittel waren vergeblich. Da kaufte
ſche

Ueberzeugung

alleiniger Erfinder und Fabrikant Hy
xtrakt nur einen halben Thaler;

EIaEIe bei Herrn D. Lehmann. I,eipzigerstrasse Nr. 105.
Special- Depots in Cönnern bei A. Loſſier, in Delitzſch bei J. Hellbach, in Löberitz

B. G. Walterſchen Fenchel-Honig-Extract, nach deren Verbrauch
derung empfand und deshalb dieſes Mittel noch einige Wochen anwandte.

kann ich demnach den vortrefflichen Fenchel

in Stumsdorf bei A. Nödel.

ich mir auf Anrathen
ich bedeutende Lin

Honig Extract des Herrn
B. G. Walter in Breslau, deſſen heilſamer Wirkung nur allein ich es zu verdan
ken habe, daß ich wieder vollſtändig geſund bin allen denen empfehlen, die mit derarti
gen Uebeln behaftet ſind.

Pave

lau iſt à Flaſche 12
haben bei A. Hentze, fr. Messe-
Alsleben: G. Nieolai; Cönnern:

witz bei Hundsfeld, den 3. Februar 1865.
Der echte Fenchel-Honig-Extract aus der Fabrik von B.

à halbe Flaſche 772 für Halle a/S. nur allein zu

Auguſt Hertel, Landwirth.
G. Walter in Bres-

Schmeerſtt. 36. Fr. Rudloff;Löbejün:
E. Harniſch; Querfurt Bernhard Tod.

Ein geſitteter Knabe, welcher hieſige Schulen
beſuchen ſoll, findet freundliche Aufnahme und
Nachhülfe bei ſeinen Schularbeiten in einer Fa
milie, wo ſchon zwei Penſionäre ſind. Nähere
Auskunft wird Herr Oberlehrer Dr. Fiſcher,
Taubengaſſe 14, die Güte haben zu ertheilen.

Ein anſtändiges gebiltetes junges Mädchen,
in allen weiblichen Handarbeiten erfahren,
wünſcht in einem reinlichen Ladengeſchäft als
Verkäuferin placirt zu werden. Geehrte Re
flectanten wollen ihre Adreſſe B. No. 4. poste
rest. Nordhausen gefäll. niederlegen.

Vier Dreſcherfamilien und ein
Hofemeiſterfinden vom 1. April d. J. ab Unterkommen auf

dem Rittergute Schnellroda im Kreiſe Quer
furth. Daſelbſt ſind auch 20 Schock hochſt äm
mige veredelte Apfelbäume zu verkaufen.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann unter günſtigen Be
dingungen zum 1. April als Lehrling bei mir

eintreten. Dr. Francke,Halle. Apotheker.
Ein Handlungs-Commis, der ſchon in einem

Eiſenwaaren Geſchäft conditionirt hat, findet
zum 1. April Stellung. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Hauslehrer-Geſuch.
Geſucht wird nach außerhalb zum 1. April

d. J. ein Hauslehrer, der bei einem Gehalt
von 200 zwei Knaben von 10 u. 7 Jah
ren bis Obertertia vorzubereiten hat. Muſik
und neuere Sprachen ſind erwünſcht, jedoch
nicht Bedingung. Anmeldungen werden bis
früh 9 Uhr Steinſtraße 15 parterre erbeten.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren- Geſchäft ſuche zu

Oſtern einen Lehrling mit den nöthigen Schul
kenntniſſen ausgerüſtet.

Naumburg a/S. Robert Krauſe,
Herrengaſſe.

Zu einem Poſamentir- Geſchäft wird eine
Dame als Theilnehmerin geſucht mit einem Ver
mögen von einigen 100 Reflektantinnen
erfahren das Nähere unter Chiffre

P. G. poste restante Halle
Ein Burſche rechtlicher Eltern, welcher Luſt

hat Schmidt zu werden findet Unterkommen
beim Schmiedemeiſter Wilh. Lippold

in Schkeuditz

Zu beachten!
Sehr vortheilhafte Gelegenheit für einen jun

gen Mann mit kaufmänniſchen Kenntniſſen,
welcher, um ſelbſtſtändig zu werden, nicht ge
nügend disponibles Vermögen beſitzt. Derſelbe
kann in ein ſehr gutes Geſchäft in einer ſehr
gut gelegenen und volkreichen Stadt unter ſehr

günſtigen Verhältniſſen eintreten. Fr. ſchrift
liche Anfragen unter Chiffre P. P. 500 werden
durch Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten. Nur ſtreng rechtliche, mit guten Re
ferenzen verſehene, nicht anonyme Nach
frager, werden berückſichtigt.

Annonce.
Auf ein Rittergut bei Bitterfeld wird zum

1. April d. J. eine perfekte herrſchaftliche Kö
chin geſucht. Lohn 40 Frankirte ſchriftli
che Meldungen mit Angabe des Alters und der
früheren Dienſtverhältniſſe reſp. Zeugniſſe nimmt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
Chiffre 8. I. zur Beförderung an.

Ein Lehrling, mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehen, findet zu
Oſtern bei mir eine Stelle.
Halle. Fr. David,Conditor u. Pfefferküchler.

Annonce.
Eine in der Wirthſchaft gründlich erfahrene

Dame (Seamtentochter) ſucht eine Stellung,
ſei es zur Erziehung der Kinder, als Geſell
ſchafterin oder zur ſelbſtſtändigen Leitung des
Haushaltes. Gefällige Offerren bittet man an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
Chiffre M. M. zu richten.

Ein jung. anſt. Mädchen, im Putz u. weibl.
Arbeiten geübt, ſucht früher od. ſpät. ein Un
terkommen in irg einem anſt. Geſchäft als
Verkäuferin. Geehrte Herrſch. bittet man ihre
Adr. unter H. V. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Commis, welcher kürzlich ſeine Lehrzeit
beendet, wird baldigſt geſucht. Adr. unter E.
R. c 40. poste rest. Halle franco.

Die Verwalterſtelle iſt beſetzt.
Schw'arz.

Ein junger Mann 19 Jahr alt, ſucht als
Oekonomie Lehrling eine Stelle auf einem grö
ßeren Gute.

Offerten werden erbeten unter der Chiffre
C. H. Eisleben poste restante.

Ein alleinſtehendes gebildetes Mädchen wünſcht
ſich in einer Wirthſchaft oder bei ein Paar ein
zelnen Leuten auch ohne Gehalt, ſofort oder
vom 1. April ab nützlich zu machen. Geehrte
Adreſſen bittet man unter der Chiffre a 100
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. nie
derzulegen.

Ein Flügel iſt billig zu verkaufen Markt 8.

Ein junger Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen kann unter günſtigen Bedingungen
in die Lehre treten beim

Apotheker Mahn
in Merſeburg.

3 einjährige Pfau, 2 Hennen und 1 Hahn
ſind zu verkaufen in Merſeburg im „grünen

Hof W. Wirth.

Die vielfachen an

Aus vollſter

Aerzten für ihre Kranken nicht dringend genug zu empfehlen iſt

das wunderbare Limonade-Labſal

„der Königs TDrank
giäiſt Jacobi (Firma Karl Jacobi) in Berlin, Friedrichsſtr. 208,
ſtets 2— 3 mal ſo viel friſchen Waſſers zu miſchen. Beſtellungen am billigſten durch

Weitere Niederlagen auf Anfrage vom General Depöt aus.

Seit Jahren litt ich an einem ſehr läſtigen Huſten mit Auswurf, der namentlich dieſen
ich mitunter Bruſt und Seitenſtechen verſpürte. d

eines Freundes eine Fla dert

bei F. Ohme,

Echtes Klettenwurzel-DOel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin

das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 n. u. 7 mitGebrauchsanweiſung.
Wachs Pommade,

die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn A. Hentze, früher W. Hesse-
Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Jahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.

Havanna- Cigarren
in feinſten Qualitäten abgelagert und preiswür
dig bei Kersten e Dell mann.

Samuel FPugradtempfiehlt vom J. März an ſeine
nennen Moden für die Sommer-
Saison s.

Leipzig, den 24. Februar 1866.
Strohhüte zum Waſchen, Färben u. Mo

derniſiren werden angenommen in
Frankens Putzhandlung, Leipzigerſtr. 90.
Die beſten und friſcheſten baieriſchen Malz

bonbons von bekannter Güte gegen Huſten

nur bei E. L. Helm.
Von jetzt ab ſind in meinem Garten einige

Schock Apfelbäume (beſter Sorte, frühe u.
ſpäte) veredelte Raineelauden (hohe und
niedere), ſowie verſchiedene blühende Sträu
cher, zu Anlagen von engliſchen Partieen, ab
zugeben

Querfurt. F. Wahren.
Zwei braune Arbeirspferde, 12 Jahr alt,

ſtehen als überzählig zu verkaufen beim
Gutsbeſitzer F. Hänßel
in Torna bei Brehna.

Jm Verlage von Georg Sendelbach in
Coburg erſchien ſoeben und iſt durch jede Buch
hantlung zu beziehen

Erinnerung
Friedrich Rückert

von Dr. C. Beyer.
Mit Portrait des Dichters.

gr. 86. eleg. broſch. 7 Sgr.
Zuckerrübenſaamen, ſelbſtgezogen, letzter Ernte,

hat zu verkaufen
Ruſche in Reideburg

Ein Pferd giebt unentgeldlich in Acker
Mertig, Bahnhofsſtraße 7.

Eine 10 jährige braune Stute hat S verkau
fen der Gutsbeſitzer L. Barth

in Zwintſchöna.
LehrlingsGeſuch.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann ſofort oder
Oſtern d. J. in die Lehre treten beim

Conditor Müller in Weißenfels.
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